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. Anleiheverhandlungen 
mit London dauern noch an 


Die Schwierigkeiten find techniſcher Art 


London, 31. Juli. 

Im Unterhaus gab Miniſterpräſident Chamber: 
Tain die Erklärung ab, daß die Schwierigkeiten bei den 
engliſch⸗polniſchen Iinanzverhandlungen kaum noch vor 
Abſchluß der Sitzungsperiode überwunden werden könt- 
ten. 

Chamberlain erklärte, er könne im Augenblick den 
Mitteilungen, die der Schatzkanzler am 25, Juli über die 
Jinanzverhandlungen gemacht habe, nichts hinzufügen. 
Die Verhandlungen über den Vertrag feien noch 
immer im Gange. 

Auf eine Frage des Labour-Ahgeordneten Hender- 
ſon, ob es ſich um lediglich techniſche Schwierigkeiten 


handele und ob bie politiſchen Vorteile die Nachteile 
eines Abkommens nicht beträchtlich überftiegen, erwiderte 
Chamberlain: 

„Die Schwierigkeiten find techniſcher Art. Wir 
hoffen, daß fie überwunden werden. Aber es ijt nicht 
möglich, fie vor Einbringung eines Geſetzes noch recht ⸗ 
zeitig zu überwinden.“ 

Im Laufe der außenpolitiſchen Ausſprache befate 
fih Chamberlain nochmals mit den engliſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. Die Schwierigkeiten, fo erklärte er, 
hätten ſich nicht im Zuſammenhang mit der Frage des 
Waſſenkauſes in anderen Ländern ergeben, vielmehr 
dadurch, daß die polniſche Regierung eine Anleihe in 
Gold gefordert Habe, 


Aufftellung einer tfchechifchen 
Regierungstruppe im Protektorat 


In Stärke von 7000 Mann und 280 Offizieren 


0 Prag, 31. Juli. 

Anlaß ich der Errichtung des Protektorats Böhmen 
und Mähren hat der Reichskanzler die Auſſtellung einer 
iſchechiſchen Regierungstruppe für die Zwecke der Aufrecht⸗ 
erhaltung der öſſentlichen Ordnung und Sicherheit im 
Protektorat genehmigt. 


Einzelheiten über die Aufſtellung und Gliederung 
dieſer Regierungstruppe werden durch eine Verordnung der 
Proteltoratsregierung befanntgegeben werden, wenn die 
Vorarbeiten hierfür beendet find. Operbefehls⸗ 
haber der iſchechiſchen Regierungstruppe wird der Präſi⸗ 
dent. Die Venwaltungsangelogenheiten diefer Truppe ger 


hören zu dem Wirkungskreis des Miniſterpräſidenten. 
Kommandant der Regierungstruppe wird der Genes 
ralinſpekteur mit dem Sitz in Prag, dem die Ins 
ſpektorate Prag, Brünn und Königgrätz unterſtehen. Die 
Angehörigen der Reglerungstruppe, die auschließlich Her 
chiſcher Nationalität fein müſſen, find aus den Reihen der 
ſſchechiſchen Armee auszuwählen. Ihre Ergängung wird 
durch freiwilligen Eintritt von Perſonen aus allen Volts- 
ſchichten mit der 
Verpflichtung zu 25 jähriger Dienſtzeit 

| erfolgen. Die Geſamtſtärke der Regierumgstruppe wird 

7000 Mann und 280 Offiziere betragen 


Chamberlain: „Moskau wünſcht 
ſofortige Militärbeſprechungen“ 


England und Frankreich entſenden Militäemiffionen 


London, 31. Juli. 

Minifierpräfident Chamberlain gab am Mon: 
lag im Unterhaus bekannt, daß eine britiſche und eine 
ſranzöſiſche Militärmiffion fih wahrſcheinlich noch dieje 
Woche nach Moskau begeben werden. 

Im einzelnen erklärte Chamberlain, die S f o w is t 
regierung habe vorgeſchlagen, fofort mit militäs 
rifhen Beſprechungen zu beginnen, und die britifche und 
lranzöſſſche Regierung hätten fih mit diefem Vorſchlag 
einverſtanden erklärt, Es ſei beabſichtigt, daß Aleich⸗ 
aitia mit den mititäriſchen e die politiſchen 

efprechungen angeſetzt werden ſollten. Auf eine Zwi⸗ 
ſchenfroge erklärte Chamberlain, daß die militär! chen 
Besprechungen RERAN] biefe Woche beginnen wira 
den. Auf eine. weitere Frage, ob man aus der Zuſam⸗ 
menſetzung der britiſchen Delegation den Schluß ziehen 
könne, daß auch Flatten und Luft fragen beſpro, 
chen würden, antwortete Chamberlain: „Offenſichtlich.“ 


Die Sfomjets ſchuld an der Verzögerung 

Chamberlain wandte ſich dann gegen den Vorwurf 
der Sppoſition, daß die britſſche Regierung an der Bers 
gerung eines Abkommens mit Sm 1 ſchuld 
if Es fei kein Geheimnis, daß bie Sjomwjets und die 
ſranzöſiſche und prutas Regierung bisher nicht in der 
Lage geweſen ſeien, ſich auf eine fur alle Parteien zu⸗ 


ſriedenſtellende Definition des „indirekten Ans 
d zu einigen. Ferner fet die britiſche Reglerun, 
harauf bedacht, nicht den Anſchein zu erwecken, als n 
ſie bie Rechte anderer Staaten zu eihneiben wünſche. 
Um dieſes Problem handle es fid) gerade bei der von 
ber Norojeteuffifegen Regierung befürworteten Formel inə 
direkten Angelſſes. 


Warum kein „vorläufiges“ Abkommen? 


Zur Frage eines vorläufigen Abkommens gu 
einem baldigen Zeitpunkt fagte Chomberlein, 
die Sfomwjetregierung fei anderer Meinung 
geweſen 


und habe es vorgezogen, nicht zu unterzeichnen oder zu 
paraphieren, ſolange man nicht zu einer vollen Ueber⸗ 
einſtimmung gelangt fei, Infolgedeſſen fei die britiſche 
Regierung nicht in der Lage geweſen, der Welt, wie er 
es ſehr gern getan hätte, in einen früheren Zeitpunkt ein 
vorläufiges Abkommen zu präfentieren. Zu der vorher 
von ihm bekanntgegebenen Entſendung einer britiſchen 
Militärmiſſion nach Sſowjetrußland, ſagte Chamberlain, 
es fei beifpiellos, daß England und Frankreich ſich 
damit einverſtanden erklärten, vor dem Abſchluß eines 
politiſchen Abkommens Militärmiſſionen zu entfenden. 
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Veri 


Großbritannien bemwetfe fiherlih größtes Veri 
trauen zu ben Sſowlets. Die Anſicht Molotows, daf 
nach der Eröffnung militäriſcher Beſprechungen fid) poll» 
Uſche Schwierigkeiten nicht als unliberminblich barftellen 
würden, habe die beitifhe Regierung ſtark dazu bes 
ſtimmt, dieſen wirklich ungewöhnlichen Beſchlutz zu 
taljen, 


Die Namen der britiſchen Delegierten 

Die britiſche Militärmiſſton für die Beſprechungen 
mit den Sſowſetſtellen wird fih aus drei Perſonen zus 
ſammenſetzen. Der Miſſion werben e Admiral 
Sir Reginald Drag, Luftmarſchall Sir Charles Bur- 
nett und Major John Hay m oob. 

(In einer fpäteren Meldung der Rolnifchen Telegrar 
phenagentur, die bei Ramensangaben häufig etwas prob 
gi Te heißt der Admiral nicht Drag, ſondern P iune 
e . Ernie, ohne daß der erſte Name berichtigt 
wird.) 

Die franzöſiſche Miſſion 

Der franzöſiſchen Militärmiſſton gehören, der glei ⸗ 
chen Agentur zufolge, an: General Doumenc als Reis 
ter, ferner General Valin von ber Luftwaffe, Kapitän 
zur See Villaume und eine Reihe anderer Offiziere, 


Zur Danziger Srage 
Eine Erklärung Chamberlains 

Der Polniſchen Telegrophenagentur zufolge erklärte 
der britiſche Minifterpräfibent am Montag im Unterhaus 
zur Danziger Frage: 

„Die europäiſche Unruhe konzentriert fid) gegen⸗ 
wärtig auf Danzig. Am 10. Juli gab ich vor dem 
Unterhaus eine Erklärung zu dieſer Frage ab und 
bin der Meinung, daß eine Ergänzung nicht zu fei- 
nor Unterftreihung beitragen würde, andererſeits 
möchte ich die Erklärung in keiner Hinſicht abı 
schwächen. Die Lage in Danzig ſelbſt beunruhigt 
beträchtlich die öſſentliche Meinung und zweifellos 
erfordert dlefe Lage genaue Auſmerkſaukeit. In 
verſchledenen Preffemeldungen ift die Militarifierung 
Danzigs zweifellos ſtark übertrieben worden. 

Seit der Feſtſtellung von Außenminiſter Lord 
Haliſax, daß Rein Grund zu Übermäßſger Venn: 
ruhigung bestehe, haben fidh zwei Grenzzwiſchen. 
fälle ereignet, durch die die Spannung eher geſteigert 
als gemildert wurde, aber man kann ſich, wie ich 
überzeugt bin, darauf verlaffen, daß die polniſche 
Regierung, die bewundernswerte Ruhe an den 
Tag legt, fid) auch weiterhin durch kluge und ſiaats⸗ 
männiſche Zurückhaltung auszeichnen wird.“ 

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten wurde vom 
Haufe mit Zustimmung aufgenommen. 

* 

Als Verſaſſer einer Broſchüre zur Danziger 
Frage, die, ähnlich wie die King⸗Hall-Brieſe, verfandi 
wird, und zwar vor allem nach Frankreich, bezeichnet 
die Polniſche Telegraphenagentur den Leiter der Preſſe⸗ 
ſtelle des Senats Dr. Karl Hans Fuchs. Die Poſtauf⸗ 
gabe der Broſchllre fei nicht nur von Deutſchland aus, 
ſondern teilweiſe auch in Paris ſelbſt erfolgt. 


Großbritannien darf in Prag kein General- 
konfulat errichten 
Antrag von der Reichs reglexung abgelehnt 
PAT. London, 31. Juli. 
Im Berlaufe der heutigen außenpolitiſchen Aus⸗ 
ſprache ſtellte es fidh heraus, daß die deutſche Regierung 
das Exequatur für den beitifchen Generalkonſul in Prag 
abgelehnt hat. Die deutſche Maßnahme erfolgte, 
nachdem die britiſche Regierung weiterhin nicht bereit 
war, die Rechtmäßigkeit der Errichtung des Reſchspro⸗ 
tektorats Böhmen und Mähren anzuerkennen. Die Kon⸗ 
ſequenz ift die, daß ein Generalkonſuſat in Prag nicht 
errichtet werden darf, 


- Emigranten 


im Notfalle zur Seite ſtehen. 


„Freie Pree" — ‘Dienstag, den I. Auguſt Won 


Juſammengehen Englands mit USA 
in Fernoſt zugegeben 


London, 31. Juli. 


In der außenpolitiſchen Unterhausausſprache erklärte 
Sir Sinclair, er habe den Eindruck, daß der Pre⸗ 
mierminiſter zurzeit immer noch mehr zur Befriedung 
hinneige und weniger entfchloffen fei, als der Außenmini⸗ 
fter. Das Haus dilrfe fih nicht vertagen. Für die Labour 
Party erklärte Abg. Dalton, daß dieſe gegen eine Ver⸗ 
tagung des Parlaments ſei. 

Der Miniſterpräſident erklärte u. a. zur Lage im Fer: 
men Diten, die britiſche Regierung werde ihre Politik nicht 
auf die Forderung irgendeiner Macht hin ändern, und fie 
fei von der japaniihen Regierung auch nicht darum -ers 
ſucht worden. Wenn die antibritiſche Agitation in Nord⸗ 
Mina und die Angriffe auf britiſche Intereſſen und Rechte 
in Nordchina unbehindert weitergingen, würde die ritis 
ſche ehen gezwungen fein, die Lage als ſehrernſt 
anzusehen. 

Hinſichtlich der Kündigung des amerikaniſch⸗Japani⸗ 
ſchen Handelsvertrages wies Chamberlain auf die Ger 
meinſamteit der “allgemeinen Ziele und Abſichten 
der Vereinigten Staaten und Großbritanniens“ hin. Es 
ſei dabei nicht nötig, daß jeder von ihnen notwendiger: 
weiſe genau dasſelbe tun müſſe wie der andere. Das Haus 
könne aber verſichert fein, daß die britiſche Regierung 
größten Wert auf Zuſammenarbeit mit den Vereinigten 
Staaten lege. 


Chamberlain wurde ſodann von mehreren Abgeord⸗ 
neten gefragt, ob die britiſche Regierung eine ähnliche 
Maßnahme treffen wolle, wie die amerikanſſche mit der 
Kündigung des Handelsvertrages von 1911 gegen Japan. 

Chamberlain erklärte: „Es handelt ſich hier um eine 
Fa die eine ſorgſältige Prüfung erfordert, und ich 
ebauere, daß ich nicht in der Lage bin, heute eine Er: 
Härung abzugeben“. 

Auf jeden Fall würden Konſultatlonen mit den Do- 
mintenxegierungen notwendig fein. Der Abgeordnete 
Henderſon fragte hierauf, ob es nicht in Anbetracht der 
Tatſache, daß die britiſche und die amerikaniſche Regies 
rung durch die Grundſätze des Neunmächtevertrages ge: 
bunden ſeien, wünſchenswert ſei, daß die britiſche Regie⸗ 
rung ſoweit wie möglich hinſichtlich der Lage, die durch 


fethe Politik wie die Vereinigten Staaten X 

Chamberlain erwiderte, im großen und ganzen jei er 
der Anſicht, daß die Ziele der Regierung der Vereinigten 
Staaten und der britiſchen Regierung ähnlich feien, Naz 
türlich feien die Bedingungen nicht genau dieſelben. Auf 
eine weitere Frage beſtätigte Chamberlain nochmals, daß 
er mit den Dominien Fühlung halten wolle. 


Ruch Waffenſperre gegen Japan? 

Jerner wurde Chamberlain gefragt, ob er der ameri- 
lamiſchen 1 verſichern wolle, daß, falls fie eine 
Sperre für Kriegslieferungen nach Japan beſchließe, die 
ade Regierung einen ähnlichen Schritt unternehmen 
werde. 

Unterſtaatsſekretär Butler erklärte hierauf, er 
könne nicht fagen, welche Schritte die britiſche Regierung 
in einem ſolchen Falle unternehmen werde. Konfultatio⸗ 
nen mit den Dominien würden aber notwendig feim. 


Schwierige wirtſchaftliche Verhandlungen 
in Tokio 


Japans Vorgehen in China geſchaffen worden fei, die ⸗ 
verfolge 


Tokio, 31. Juli. 

In der heutigen Tientſin⸗Konferenz einigte man ſich 
verhältnismäßig leicht über die Ausübung der Polizeige⸗ 
walt in den internationalen Konzeſſionen. Insbeſondere 
macht die Regelung der Tientſin⸗Frage befriedigende 
Bortfhritte. Hier fordern die Japaner eine gemeinſame 
Kontrolle der Konzeſſion zur Beſeitigung der antijapani⸗ 
ſchen Umtriebe. 

Der Schwerpunkt und die Hauptſchwierigkeit der dere 
zeitigen Verhandlung liegt aber auf wirtſchaftlichem 
Gebiet. Die Japaner fordern, daß England auch für feine 
Konzeſſtonen ausſchließlich die neue chineſiſche 
iN Das Militär ſieht gerade in der 
Erfüllung dieſer Forderung die einzige Möglichkeit zu 
einer vernünftigen Zuſammenarbeit mit den Engländern. 

Da aber dieſes Aufgeben des chineſiſchen Dollars für 
England das Ende jeiner bisherigen Chinapolitik bedeuten 
würde und auch die bisherigen militäriſchen Erfolge der 
Japaner wirtschaftlich ſichern würde, find auf dieſem Ge: 
biet wohl noch recht ſchwierige Auseinanderſetzungen zu 
erwarten. 
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Adolf Hitler weiterhin in Bayreuth 
Bayreuth, 31. Juli. 

u Der zweite Tag des Bühnenfeftfpiels „Der Ring des 
Nibelungen“, die „Siegfried“⸗Aufführung, 1 ſich 
am Montag in Anweſenheit des Reichskanzlers zu einem 
von echten Bayreuther Leſſtungen getragenen Erlebnis. 


Erhöhte Goldproduktion in Deutſchland 
PAT. Wien, 31. Juli. 
Nach der Einnahme von Böhmen und Mähren iſt die 
Goldherſtellung im Deutſchen Reiche von 280 auf 1000 
Kilo jährlich angeftiegen, 


Deutſchland baut Befeſtigungen an der 
jugoflawifchen Grenze 
PAT. Belgrad, 31. Juli. 

Die jugoſlawiſchen Touriſtenklubs find von deutſcher 
Geite bain unterrichtet worden, daß Grenzüberſchreitun⸗ 
gen in den Bergen ſtreng unterfagt find. Grenzüber⸗ 
ſchreitungen find ausſchließlich an den Grenzſtellen über 
die normalen Verkehrswege zuläffig. 

Das Verbot erfolgte, wie es heißt, im Zuſammen⸗ 
hang mit deutſchen Beſeſtigungsarbeiten an der deutſch⸗ 
lugoſlawiſchen Grenze. 


Deutſche und ſpaniſche Vertreter bei italienifdjen 
Stabsbeſprechungen 
PAT. Paris, 81, Juli. 

Mie das Havasbüro aus Rom meldet, haben im Ans 
ſchluß an die italieniſchen Flotten: und Luſtmanbver 
Stabsbeſprechungen ſtattgeſunden, an denen auch Ver⸗ 
treter der deutſchen und der ſpaniſchen Militärmiſſton 
teilnahmen. 


Deutfche Rüchwanderungsbewegung aus Kanada 
nach dem Reich 

„Jeder gute Deutſche in Kanada, der Geld für die 
Ueberfahrt auſtreſben kann, follte nag dem Reich zu⸗ 
rückkehren, falls die kanadiſche Preſſe ihre deutſchſeind⸗ 
liche Propaganda nicht einſtellt.“ 

Diefe Aufforderung foll, wie wir einer Meldung der 
Polnſſchen Telegraphenagentur aus Montreal entnchr 
men, Hugo Schilling von der 80 der Deutſch⸗ 
nn in der Provinz Sa katche wan 
on die dortigen deutſchen Volhsgenoſſen gerichtet haben. 

Infolge der vor etwa zwei Jahren elnſetzenden 
hreſſekampagne, ſo habe Schilling weiter erklärt, wür ⸗ 
ben die Deutſchen in Kanada heute als Bürger zwei 
ter Klaſſe behandelt, man boykottiere ihre Unterneh: 
men und die kanadifche Bevölkerung verhalte fich feind« 
ie Zahlreiche Deutſche hätten Kanada bereits den 

ücken getzehrt und die verlaſſenen Jarmen ſelen von 
aus der TſchechoSlowaßei übernommen 
worden. = 

Die deutſche Nichmanderungsbemwegun; dauere, wie 
die genannte Agentur von ſich aus binguni t, ſeit län⸗ 
erem an. Vom Reiche aus ſuche man vor allem junge 

eutſche für eine Rüchkehr zu bewegen. Im Vaterland 
biete jich ihnen ein beſſeres Dafein und fie könnten ihm 


Dänemark will neutral bleiben und — beiden 
Parteien liefern 

PAT. Stockholm, 31. Juli. 
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, hat der däni⸗ 
ſche Außenminiſter 9959 in einer Erklärung in der 
Berliner Monatsſchrift „Europäfſche Revue“ die Hal⸗ 
tung Dänemarks im Falle eines Krieges dargelegt. 
Mund, erklärt darin, ab Dänemark alles daran feßen 
werde, um neutral zu bleiben, und er hoffe, daß diefe 
Neutralität von den anderen Staaten geachtet werden 


] würde. Handelsbeziehungen wolle man zu beiden kämp⸗ 


fenden Parteien aufrechterhalten. 
= 


Bemerkenswert ift, daß Berliner Pag Kopenhagener 
Angelegenheiten auf dem Umwege über die ſchwebſſche 
Haüptſtadt gemeldet werben; in den beiden erſtgenann⸗ 
ten Hauptſtädten beſtehen ſelbſtverſtändlich eigene Ver⸗ 
tretungen der Polniſchen Telegraphenagentur. 


Muffolini in Ancona 
Nom, 31. Juli. 
Muſſolini beſuchte am Montag die Schifferei⸗Ausſtel⸗ 
lung in Ancona. Er kehrte gegen 13 Uhr an Bord feines 
Molorbootes nach Ricclone zurid und begab ſich anſchlie⸗ 
bend auf feinen Sommerfik, 


England ſchlickt indiſche Truppen in die 
Malaienftaaten 
i London. 31. Juli. 

Mie amilih mitgeteilt wird hat das Kriegsminiſte⸗ 
rium beſchloſſen, in naher Zukunft ein newilfes Truppen: 
kontingent von Indien nach den Malaienftaaten zu ent⸗ 
ſenden. In der amtlichen Mitteilung heißt es, daß es ſich 
hierbei um eine Vorſichtsmaßnahme handle, die ſchon vor 
einiger Zeit erwogen worden fei, 

Es ift anzunehmen, daß dieſer Beſchlu im Zuſam⸗ 
menhang mit der vertraulichen Verteidi 
ee ato nenene gefaßt worden ift, die vor wenigen 

oen in Singapore zwiſchen den Oberkommandierenden 
der britiſchen und franzöſiſchen Streitkräfte im Fernen 
Diten jehalten würde. Wie erinnerlich war erft kürze 
lich die Verstärkung der britiſchen Garniſonen in S 
ten durch indische Truppen beſchloſſen worden. ‚Hierbei 
ſoll es ſich um 5000 Mann handeln. 


„US- Flotte jeder anderen Seemacht überlegen” 
Insgeſamt 546 Schiſſe 

In einem Schlußbericht an den ſtellv. Marineminiſter 
Ediſon erklärte der zum Gouverneur von Portorico er⸗ 
nannte bisherige Flottenchef Admiral Leahy, die USA 
hätten eine Flotte im Bau, die imſtande fei, die Flotte 
jeder anderen Seemacht vor den amerifaniihen Gewäſſern 
u beſiegen. Er ſchlägt dann die beſchleunigte Ferligſtel⸗ 
lung der im Bau begriffenen oder im Flottenbaupro⸗ 
gramm vorgeſehenen Schiffe vor. Leahy berichtet, daß 
während der letzten 12 Monate 17 neue Shitje in Dienſt 
geist feien und die Geſamtzahl der in Dienſt befindlichen 
Schiffe damit 546 betrage. 


Der bekannte Brieſſchreiber King-Hall traf in Paris 


ein, wo er bis e bleiben gedenkt. Am Montag | 


veranſtaltete er einen Preſſeempfang, 
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Dr. med. KARL BEJENKE 


Innere Krankheiten 
Sienkiewicza 42 
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Deutfche Tibet-Expedition 
abgefcloffen 


Das Ergebnis: 50 lebende Tiere und zahlzeiche 
Sammlungen 
Berlin, 31. Junt. 
Nachdem die SS-Tibel-Erpebition Dr. Ernſt Schäfer 
nach fünfzigtägigem Aufenthalt Chafa am 19. März vere 
laſſen hatte, erreichte fie am 25. April nach 600 Kilometer 
langem Marſch Shigafſe, die Hauptftabt des Panchenlama. 
Der Nückmarſch von Lhaſa gab außerordentlich wert ⸗ 
volle Aufſchlüſſe. Ser iſt die zweitgrößte Stadt Ti⸗ 
bets. Der Empfang der Deulſchen in dieſer Stadt und in 
Taſchilumpo, dem faſt 4000 Lamas umfaſſenden Regie: 
rungskloſter im ganzen Lande, überbot ſelbſt die Ems 
pfänge der erſten Deutſchen in Chaſa. Faſt die geſamte 
Bevölkerung der Stadt war auf den Straßen, als die 
Deutſchen durd ſieben hohe tibetiſche Beamte eingeholt 
wurden. Das Regierungskloſter Taſchilumpo ift dadurch 
belanntgeworden, daß es im Jahre 1907 durch den ſchwe⸗ 
diſchen Forſcher Sven Hedin zum erſten Male beſucht wer» 
den konnte. 
Die erſten Tage in Shigatſe vergingen mit den ea 


ie 


himalaja durchgeführt. In Gyantje, einem engliſchen Fort, 
Merem iungen mit den engliſchen Beamten über 
den Weitermarſch Expedition und den Abtransport 
ber Sammlungen ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit waren die 
Deutſchen Gäſte der engliſchen Offiziere bei den Feierlich⸗ 
keiten zum Geburtstag des engliſchen Königs. 

Da der Monſun in dieſem Jahre außerordentlich früh, 
daß heißt zu gleicher Zeit wie in Bombay hereingebrochen 
war, mußte die Expedition raſcher, als ursprünglich vorge⸗ 
ſehen, darauf bedacht ſein, nach Bangtok, dem Ausgangs 

lt der Expedition zurüczugehen. Denn auf alle Fälle 
mußten die kostbaren le ſichergeſtellt und zus 
Küſte transportiert werden. Die Ergebniſſe der Expedi⸗ 
tion in Sikkim und beſonders aber in Tibet find ganz her, 
vorragend. Neben großen zoologiſchen und botaniſchen 
Sammlungen, die fih teilweiſe ſchon in Deutſchland befin. 
den, find 50 lebende Tiere für Deulſchland unterwegs 
Weitere Tiere, insbeſondere Hunde, befinden fi noch bei 
der Expedition ſelbſt. Es ift zu erwarten, daß die Teil 
nehmer der nunmehr mit außerordentlich großem Erfolg 
abgeſchloſſenen erſten Deutſchen SS-Tibet-Erpedilion ir 
nächſter Zeit wieder in Deutſchland eintreffen werden. 


new York bekommt eine dritte Untetwaſſer 
Autoftraße 
New York, 31. Juli. 

Nachdem das Kriegsminiſterium erft kürzlich den 
Bau einer Brücke vom Südzipfel Manhattans über den 
Eaft River aus ſtraegiſchen Gründen verboten hatte, 
NE der Bau eines 4 Fahrbahnen breiten und 
drei Kilometer langen Tunnels genehmigt. Er foll vom 
Battery-Platz unter der Hafeneinfahrt und unter der 
Governors Inſel, auf der die Nem Yorker Garniſon liegt. 
nach Brooklyn führen und den den riefigen Manhatten 
umſpannenden Ring von Aulohochſtraßen mit dem Net 
der Autoſtraßen 70 de verbinden. Die Bau, 
koſten werden auf 70 Mill. Dollar Si Durch den 


neuen Tunnel wird New York in 
pon i unter dem Eaſt River und 
ſon-⸗Fluß beſitzen. 


ukunft zwei Mutor 
eine unter dem Gud 


Ihr Konkurrent wird die Gelegenheit nicht verpassen, 
wenn Sie das Anzeigenfeld in der „Freien Presse“ freis 
willig aufgeben. Im Kampf um den Kunden ist Wach- 
samkeit das erste Gebot. Ihr Vorteil ist gesichert, wenn 
Sie durch Anzeigen in der „Freien Presse“ immer wie- 
der an Ihr Geschäft erinnern. 


aier 
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Freie Preffe“ — Dienstag, den 1. Auguft 1939. 


„Straße der Beſchichte“ 


Der Plan zur Wiederherftellung von Trier 


B. P. Eine der an hiſtoriſchen Erinnerungen veich⸗ 
ſten Städte im weſtlichen iit die Stadt Trier. 
Wenn es auch nicht ganz richtig iſt, was der Stolz mittel⸗ 
alterlicher Bürger an das befannte „Note Haus“ in Trier 
schrieb: „Eher als Rom ſtand Trier —“, fo blickt die Stadt, 
die ſchon zu Römerzeiten ein wichtiger militäriſcher Platz 
und laiſerliche Reſidenz war, doch auf eine fait 2000jähr 
rige Geſchichſe puwit, die fih in gewaltigen Baudenk⸗ 
mälern, nicht nur aus römischer Zeit, ſondern auch aus 
dem Mittelalter dokumentiert. Leider hat die Verſtänd⸗ 
nisloſigkeit vergangener Zeiten, beſonders aber der jüngſt⸗ 
vergangenen Zeit ſozuſagen alles in ihrer Macht Stehende 
getan, um die baulichen Kleinodien der Stadt teils zu 
verſchandeln aber gar, durch moderne Reklame oder ders 
gleichen, den Blicken ganz zu entziehen. In Erkenntnis 
dieſes pietätloſen Unfugs entitami daher feit 1933 der fo: 
genannte Trierer Plan, die „Straße der deutſchen Ges 
ſchichte“ wieder evitohen zu laſſen. 

Mittelpunkt dieſes Planes, der jetzt mit Eifer der 
Vollendung entgegengeführt wird, ift, wie kürzlich Land⸗ 
rat Dr. Apfelſtädt ausführte, die Herſtellung dieler Straße 
der Zeugen der Vergangenheit. So hat man die Porta 
Nigra, as Nordtor der alten römiſchen Feſtung, zum erſten 
Mal genau vermeſſen und feſtgeſtellt, daß fie im letzten 
Viertel des Dritten Jahrhunderts entſtanden iit. Duhet 
wurde alles Beiwerk, das in keiner Beziehung zu dem 
ursprünglichen Zweck des Tores ſteht, wieder enkfernt. 


Trier, das im Mittelalter Sit des Kurfürſten von 
Trier war, beſitzt auch einen kurfürstlichen Palast, der 
mehrmals, zu Napoleons Zeiten und nach dem Weltkriege, 
Kaſerne war. Dieſer Palaſt wurde mit einem Koſtenguf⸗ 
wand von 2 Millionen RM. von Grund auf erneuert, 

ier wird ein Muſeum alle in Trier und Umgebung. ge 
undenen Schätze vereinen. Die nahe gelegene römische 
Baſilika wurde chenjo erforſcht wie die Kaſſerthermeſt, 
deren Heizungsanlagen in den Kellern man freilegte, Sie 
find der grözte römische Vadepalaſt diesfeits der Alpen. 
In dem Gelände zwiſchen dieſen und dem kurfürſtlichen 
Palaſt vermutet man das Forum der allen Römerſtadt. 
Es beſteht daher die Abſicht, dieſen Plak, der heute als 
Aufnarſchgelände dient, aden gestalten. 

Ebenſo gehen die Arbeiten zur ſederherſtellung des 
Bildes der Innenstadt rüſtig voran. Die Wohntilrme, 
von denen das mittelalterliche Trier ein gutes Dutzend 


beſaß, werden wiederhergeſtellt, ebenſo der Frankentürm, 


eine alte ſtädtiſche Burg, und das in der Nähe der Porta 
Nigra gelegene Simeonſtift, ein Bau aus dem 11, Jahr⸗ 
Hundert. Es beſteht auch die Abſicht, die Porta Nigra 
wieder zum Durchgangstor zu machen, um fie aus ihrer 
Iſoliertheit hexauszuheben und ihr wieder eine Bezjehung 
u dem lebhaft pulfierenden Lehen der Stadt zu gebeit, 
ie nach der Durchführung des Trierer Plans in einer 
wilrdigen und ſchönen Form von der Geſchichte zeugen 
wird, die ſich auf dieſem Boden abgeſpielt hat. ` 


Ronferviertes Blut zur Lebensrettung 


Tierblut gefährlich — Die vier Blutgruppen des menſchen — Gewaltiger Fortſchritt 


Schon am 15. Juni 1667 gelang es dem franzöſiſchen 
Arzt Jean Baptifte Denis, eine Blutübertragung am Men, 
ſchen durchzuführen, allerdings mit einer ganz eigenarti⸗ 
gen Nebenwirkung. Es fekte nämlich ein ganz ufterwar⸗ 
teter Gegenangriff gelehrter Kreiſe ein, der ſchließlich tats 
ſächlich dazu führte, daß nicht nur das ſranzöſiſche Parlas 
ment auf Betreiben der Pariſer Fakultät die Blutkrans⸗ 
ſuſton, wie wiſſenſchaftlich die Blutübertragung genannt 
wird, unter Verbot geſtellt wurde, ſondern daß fogar der 
Papit die weitere Vornahme ſolcher Eingriffe unterſagte. 
Allerdings waren dieſe Bedenken nicht ganz grundlos da 
man damals als Spender nicht etwa. wie heute, Men: 
ſchen verwandte, ſondern die verſchiedenſten Tiere! Da 
Tierblut aber, wie wir heute willen, auf Menſchenblut 
ſerſtörend einzuwirken vermag, jo darf es nicht verwun⸗ 
bern, daß ſich damals mancher Todesfall nach ſolchen Ein⸗ 
griffen ereignete, und fo diefes Hilfsmittel ſchljeßlich voll: 
kommen in Verruf gebracht wurde 

Aber auch in den ſpäteren Jahrhunderten, als man 
gelernt halte, nur Blut von einem Menſchen zum anderen 
zu übertragen, geſchahen noch immer recht unerwartete 
Zwiſchenfälle, die mitunter auch den Tod des Empfängers 
zur Folge hatten. Dies lag daran, daß man noch keine 
Kenntnis davon hatte, daß durch die ah Menſchheit 
gewiſſermaßen tiefe Rife gehen, die alle Völker hinſicht⸗ 
lich ihres Blutes in vier verſchieden große Gruppen teilen, 
Man hat diefe einzelnen Gruppen mit A. B. AB und O! 
bezeichnet, wobei e in Deutſchland bezüglich der 
eingehten Gruppen etwa ein zahlenmäßiges Verhältnis 
von 40: 10: 5: 48 feſtgeſtellt worden ift. 

Hier genügt es zu wiſſen, daß das Blut der Menſchen 
dieſer einzelnen Gruppen durchaus verſchiedene Eigen⸗ 
ſchaften entwickelt, wenn es mit dem Blute anderer Men: 
igen zuſammentrifft. Während zum Beiſpiel das Blut 
der Menſchen der Gruppe „O“ als durchaus ideales Spen⸗ 
dergut bezeichnet und jedem anderen ohne Gefahr in die 
Adern eingelaſſen werden kann, muß umgekehrt das Blut 
der Gruppe AB als am ungeeigneteten — in den meſſten 
Fällen fogar als gefährbringend für den Empfänger — 
angeſehen werden, da es in dem Blutkreislauf des Empfän⸗ 
gers zu ſchweren Verklumpungen und damit nicht ſelten 
zum Tode führt. 


Glanzvolſe Feſiſpielwochen im Zoppoter 
Waldtempel 
Großer Erſolg des „Siegfried“ unter Prof. Robert 
Heger 
Bon Carl Lange 


Das Glück des Wetters iſt Zoppot trotz der oft 
orohenden Regenwolken bisher treu geblieben, fo daß 
alle Generalproben und Aufführungen one Unters 
brechung, jogar mehrfach bei Sternenhimmel durch. 
perst werden konnten. Nur wenige Opern find fixr 

en naturgegebenen Rahmen einer Waldhühne fo ge⸗ 
eignet wie der „Siegfried“. Der aus Amerika Font 
mende Kammerſänger Carl Hartmann hatte die Titels 
rolle übernommen, die der Heldentenor in Geſang und 
Darſtellung zu eindrucksvollſter Wirkung brachte. Sein 
Siegfried, den im vergangenen Jahr Gotthelf Piſtor 
lang, hatte in der Szene mit den berühmten Schmiede. 
lledern burch lebendige Geſtaltung einen Höhepunkt. 
Die Myſtik des Geſchehens im Geſpräch mit dem Wars 
derer Wotan kam durch den heldiſchen Bariton von 
Hanns Braun, vortrefflich zum Ausdruck. Seine 
warme, wohlklingende Stimme gab dem Wotan 
Würde und Weihe. Siegfrieds Kampf mit dem Dras 
chen — eine ſzeniſche Glanzleiſtungl — ift als bejon- 
ders einprägſam hervorzuheben. Viktor Hoſpach als 
alter Freund der Waldoper bot hier mit ſeinem wie 
aus Urwaldtieſen kommenden Baß als Nieje Fafner 
Ausgezeichnete. Zauberhaft klang im idylliſchen Sien- 
Iriedmärchen die anſprechende lieblie Stimme des 
Waldvogels der Kammerſängerin Elſe Blank aus der 
uialten Linde, unter deren breiter Krone fi Siege 
fried lagert und dem berückenden Geſang andächlig 


Als man dieſe Tatſache erkannt hatte, konnten meie 
tere Zwiſchenfälle bei den Bluttransfuſionen glücklicher ⸗ 
weiſe verhütet werden. An den meiſten größeren Hirur: 
giſchen Kliniken ſchaffte man ſich allmählich einen mehr 
oder weniger großen Stab von freiwilligen oder auch orga⸗ 
niſierten Ey 6 5 die je nach ihrer Blutgruppe in 
eingelne Abteilungen getrennt wurden, um jederzeit Spen⸗ 
der der richtigen Gruppe zur Verfiign zu haben. Eine 
Einrichtung, die ſich in der Regel Aa EEEE im 
Ernſtfalle bewährt hat. 

Nun hat ſich aber gezeigt, daß in kleineren Kliniken, 
und vor allem im Kriegsfall, bisweilen Schwierigkeiten bei 
der Bereititellung geeigneter Spender auftreten können, 
und daß es für ſolche Fülle am wünſchenswerteſten wäre, 
jeweils ausreichende Blutmengen der einzelnen Blutgrup⸗ 
pen in irgendeiner konservierten Form bereitſtellen zu kön⸗ 
nen, jo daß zum Beiſpiel im Kriegsfall die einzelnen Sa⸗ 


nilätsformationen ſtets ausreichende Mengen von Blut: 


erſatz zur Verfügung haben. 2 

Tatſächlich iſt es gelungen, in letzter Zeit Verfahren 
ausfindig zu machen, um Menſchenblut vor dem Gerinnen 
H bewahren amd ſolches ungerinnbares Blut ausreichend 
lange Zeit nn Die erſten Veröffentlichungen 
auf dieſem Gebiete erſchienen im Jahre 1930. Anfangs 
vor allem in Rußland, Italien, Spanien, Frankreich und 
der Schweiz, neuerdings aber auch in Deulſchland. Beſon⸗ 
ders intereſſant ijt Dabei, daß die Ruffen als Ausgangs» 
material eh Leichenblut nehmen, das fie noch 
bis zu ſechs Stunden nach dem Eintritt des Todes ger 
minnen, 

Die erſte ernſtliche Probe beſtand dieſes Verfahren 
der Uebertragung konſervierten Blutes im ſoeben beende: 
ten ſpaniſchen Kriege. Hier wurde in beſonders geſchaffe⸗ 
nen Zentralen in der Etappe das Blut entnommen, mit 
einer Natriumzitratlöſung ungerinnbar gemacht und dann 
im Kühlſchrank mittels Kraftwagen an die Front „ 
ſchafft. Die ſpaniſchen Autoren gaben an, daß das Blut 
auf dieſe Weiſe etwa drei Wochen ungerinnbar erhalten 
war, und daß über zehntauſend Bluktvansfuftionen mit fols 
chem Lonjervierten Blute ausgeführt wurden. 


Dr. med. F. L. 


lauſcht, Das Liebesduett Sienfrieds und Brünnhildes 
wurde durch die ſich immer freier entfaltenden Stim⸗ 
men ein ernveifendes Erlebnis. Helena Braun von 
der Staatsoper Wien als neuer Gaſt fang wie in der 
„Walküre“ die Brünnhilde mit ihrem ſchönen und 
ſtrahlenden Sopran. Hermann Wiedemann als Albes 
rich hat ihon häufiger das Unheimliche und Düſtere 
ausgezeichnet verkörpert. Eine vollendete Glanz: 
leiſtung war Kammerſänger Heinrich Teßmers Mime, 
der nang in den Geiſt feiner Geſtalt verſauk und fid 
ſelüſt übertraf, Die Erda war der bewährten Mam- 
merfängerin Margarete Arndt⸗Ober übertragen. 

Unter der Stabführung von Staatskapellmeiſter 
Nobert Heger ſolgte das hervorragende Enſemble den 
Intentionen, des Dirigenten. Mit Präziſion und 
Schwung gelang dem mit den Bedingungen der Wald. 
pper vertrauten muſikaliſchen Leiter eine geſchloſſene 
Aufführung, bei der das Waldweben und das Sins 
nende zu felten harmonſſchem Zuſammenklang von 
Kunſt und Natur kam. 

Der Geſamtleiten chenerglintendant Hermann 
Merz hat in der ſzeniſchen Wiedergabe ſein großes 
Können erneut bewieſen. Die Zoppoter Waldoper 
hat den Rahmen des Heimatlichen und Begrenzlen 
immer mehr geſprengt. Die von ſtarkem Exfolg bes 
nleitete einmalige „Siegfried“ ⸗Aufführung bedeutet 
eine würdige Förtſetzung der Zoppoter Waldopern⸗ 
tradition. Zum vollen Gelingen der „Reichswichtigen 
ſpeſtſpiele“ trug die Hingabe der bis aufs letzte fein 
zuſammenarbeitenden Mitwirkenden bei, deren Zahl 
ſaſt die tauſend exreicht. So zeigt auch dieſe Aufffth⸗ 
rung wieder ein hohes künſtleriſches Nipeau, und be⸗ 


deutet ein einzigartiges kulturelles Ereianis für den | 


deutſchen Diten 


| 
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Straßenſchlacht tobte in 


Cleveland 
3000 Streikende wollten General Motors-Sabrik 
ſtürmen — 1 Toter, 35 Derwundete 
Cleveland (Ohio), 31. Juli. 

Vor der Fiſher Chaſſis⸗Fabrin der General Motors“ 
Werke kam es zwiſchen 3000 bewaffneten Streikpoften 
und der Polizei zu einer blutigen Straßenſchlacht, wobel 
eine Perſon getötet und 85 Perſonen z. T. ſchwer verletzt 
wurden. 

Wenige Stunden vorher hatten kommuniſtiſche Ges 
merkfchaftsführer die Streikenden aufgehebt und die 
Parole ausgegeben, auf die Fiſher⸗Jabrin zu marfchies 
ven, weil es in den letzten Tagen Arheitswilligen mit 
Hilfe der Polizei gelungen war, den Betrieb wieder teila 
meife zu eröffnen. Als ſich am Montagmorgen mehrere 
Laſtkraſtwagen mit Arbeitswilligen und Angestellten den 
Jabriktoren näherten, verſuchten die Gtreikpoften, die 
Kraftwagen in Brand zu ſtechen und die Tore zu ftürs 
men. Die Werkpolizei erwiderte den Hagel von Steinen 
und eifernen Wurſgeſchoſſen mit Gasbomben und Waſ⸗ 
ſerſtrahlen aus Feuerwehrſchläuchen und ſchließlich mit 
Gewehrſeuer. 

Von der Werkhelegſchaft ftreiken 7000 Mann bereits 
ſeit mehreren Bona Die Brennen find von ber 
Gewerkſchaft auf die wichtigſten Teile der Betriebe ver 
teilt, um den geſamten Herſtellungsgang der 1040er 
Wagenmodelle zu unterbrechen und fo die General Mo: 
toxs-⸗Werke möglichſt empfindlich zu ſchädigen. 


Firchenſchulen für die Deutfchen in Beſſarabien 


pz. Die rumäniſche Regierung hat ber beutfchen 
Volksgruppe in Rumänien zugeltanden, daß die Schulen 
in Beſſarabien, bie Iehtee verſtaatlicht worden find, 
der volksdeutſchen, 9 Aigen Kirche W 
werden. Die kürzlich abgehaltene. ln des Kirchen ⸗ 
bezirks Taxutino ſtand ganz im Zeichen der Neuerrich⸗ 
tung von Kirchen und Schulen. In nicht weniger als 
60 Gemeinden in 1 werden deutſche evange⸗ 
liſche Volksſchulen wieder eingerichtet. Um dem Mans 
el an Lehrkräften abzuhelſen, hat fid) das Bezichshons 
ſiſtorium an alle Lehrer gewandt, die früher einmal das 
landeskirchliche Lehrerſeminax, das ſogenannte Werners 
Seminar befucht haben und jetzt in anderen Giedlungs» 
ebieten Rumäniens als Lehrer tätig oder in andere 
erufe übergegangen find. Für dag Seminar foll nach 
in dieſem Jahr ein Neubau fertiggeftellt werden. In 
einigen Gemeinden find Bethaus⸗ und Schulbauten im 
Gange. Um auch abgelegnen Gemeinden eine kirchliche 
Verſorgung zu ſichern, ſchicht das Konfiftorium zu den 
rohen Selen des Kirhjahres Seminariſten der Werner: 
hule in die Gemeinden, die dort Gottesdienſte abhal 
ten und Amtshandlungen vollziehen. 


Falſche Dokumente in den Hrchiven des Vatikans 
MTP. Batifanftadt, 31. uli 
In den Archipen des Vatikans it man ſalſchen Dos 
fumenten auf die Spur gekommen, die von einfalls⸗ 
reichen Betrügern dorthin eingeſchmuggelt wurden. 
Dieſe traten völlig unverdächtig als Wiſſenſchafter 
oder Studenten auf, ließen ſich einen Dokumentenband 
eben, und „arbeiteten“ darin in der Bibliothek. Die 
rheit beſtand darin, in dieſen Band ein aaf ie 
uf ein 


Dokument hineinzulegen, das ſich regelmäßig 
von irgend einem Papſt vorgenommene Nobilitierung 
bezog. Monate ſpäter fand“ ein Komplize dieſes 
Dokument und beeilte ſich, der betreffenden Famille 
mitzutellen, daß laut unwiderleglichen Akten des Bas 
titana dieje ein Recht habe, ein Adelsprädikgt zu 
tragen. Die Sache wurde von den unverhoſſt Se» 
adelten oberflächlich nachgeprüft, das Dokument war 
wirklich da, und ſelöſtverſtändlich zeigte man ſich dem 
„Finder“ erkenntlich, Dieſer raffinierte Betrug wurde 
gana pufta entdeckt, als nämlich ein wirklicher Ge 
ehrter in der Zwiſchenzeit auf ein Dokument ſtieß, 
deſſen Inhalt ihm merkwürdig erſchien. Er prüfte eß 
auf feine Echtheit und bekam die Fälſchung idn 
heraus. Wie weit die Betrügerbande verzwefat fit, 
ſteht im Moment noch nicht feſt. 


Furchtbares Unwetter in Tlordbrabant 
Windhoſen von tropiſcher Heftigkeit 
Amſterdam, 31. Juli. 
In der Nacht zum Montag ift die holländiſche Pros 
ning Nordbrabant durch ein fürchtbares Unwetter heinta 
efucht worden. In den Städten Hertogenbuſch und 
indhoven wurden gange Reihen von Häuſern durch 
einen Wirbelſturm ihrer Dächer beraubt. Große Baume 
wurden entwurzelt und zahlreiche Wege völlſg unpaffier- 
bar gemacht. f 8 
Nach Mitteilungen des niederländiſchen meleorolo⸗ 
gischen Inſtſtuts handelt es fih um eine Anzahl von 
Windhoſen, die durch das Land gezogen find. Diefe Wind, 
hoſen traten mit einer ſolchen en pre auf, wie man 
es fonſt nur in tropiſchen Gegenden beobachten kann, 


verkehrsunfall fordert 2 Tote und 17 Derlehte 

H Bad Bramftedt, 31. Juli. 

Bel Kieler Berg in Bad Bramſtedt fuhr ein von 
Meumünfter kommender Lastkraftwagen mit 28 Inſaſſen 
gegen einen Kantftein. Der Wagen stürzte um und ber 
grub die Inſaſſen unter fi, Zwei Perſonen wurden 
getötet, ſiebzehn weitere mußten mit mehr oder weniger 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus Neumünſter ger 
bracht werden. 


Pr EN EEE 
Herlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im uU: 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


„eie Preite“ 


e ifte ift es eigen, dal von innen baut. 
Dem deutſchen Geiſte ift ee 1 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1798 Seeſchtacht bei Aburir; die franzöſiſche Flotte wird 
durch den britiſchen Admiral Nelſon faft ganz vernichtet. 
1914 Kriegserklärung des Deutſchen Reiches an Rufland, 


Beginn des Weltkrieges. i 
1936 Eröffnung der XI, Olpmpiſchen Spiele in Berlin 


(bis 16. Auguſt). 


Im Weſten Bewölkungszunahme, 
im Oſten heiter 


Amtliche Mettervorausfage für heute: 
| In Wefts und Mittelpolen Weſpöllungs; 


1 
Nauen ftellenmeife Gemitter und 
„Regen ſowie leichte Abkühlung, im 
Oſten und Süden des Landes weiter⸗ 
hin heiter und heiß bei mäßigen Süd. 
winden. Temperaturen gegen 80 Grad. 


Sonnenaufgang 4 Abr 0 Min. Antergang 19 Abr 36 Min. 
Mondumtergang 5 Abr 24 Min. Aufgang 19 Abr 34 Min 


Wie ſchnell wüchſt das faar? 

Nur wenige Menſchen machen ſich die richtige Vorſtellung, 
wie ſchnell eigentlich das Haar wächſt, obgleich man doch tg · 
lich im Raſierſpiegel feſtſtellen muß, daß ſchon binnen 24 Stun 
den ein recht erſpießlicher Bartwuchs erfolgt! Genauere Mef- 
ſungen, die von H. Fuchs ſtammen, Haben nun gezeigt, daß Das 
tägliche Längenwagestum des menſchlichen Haares, und zwar 
des Schläfenbaareze ungefähr 9,3 — 0,7 Millimeter beträgt, 
Diefes Wachstum geht aber überraſchenderweiſe nicht zu jeder 
Tageszeit in vollkommen gleicher Geſchwindigreit vor ſich, fon- 
dern es loſſen ſich zu verſchiodenen Tageszeiten recht deutliche 
Schwankungen nachweiſen, die zwiſchen 11 und 55 DTauſendſtel 
Milltmeter pro Stunde betragen. Am raſchoſten geht das 
Wachstum zwiſchen 10 und 11 Ahr vormittags und 4 bis 6 Ahr 
nachmittags vor ſich, während in der Nacht eine gewiſſe Ruhe 
pauſe eintritt. Wenn auch intereſſanterweiſe durch mechaniſche 
und elektrische Reizungen eine künſtliche Beſchleunigung des 
Haarwachstumes erzeugt werden konnte, fo mufte doch mit 
Bedauern feſtgeſtellt werden, bafi fi dieſes Mehrwachstum in 
der darauf folgenden Periode wieder praktiſch durch eine Ver 
bangſamung des Wachs tums ausglich! G. P. 


Der wojewode wieder im Amt 


Der Lodzer Wojewode, Herr Henryk Jozemfki, iſt 
dom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 


Am 11. november 


zum erſtenmal Verleihung von Ehrenzeichen der See ⸗ 
und Kolonialliga 

Am 11. November werden zum erſtenmal die von 
der See und Kolonialliga gefchaffenen und letztens vom 
Innenminiſterium beftätigten Ehrenabzeichen verliehen 
werden. Es follen an diefem Tage einige hundert Per- 
ſonen ausgezeichnet werden, die ſich um die Idee der 
bolniſchen Seegeltung und der Erlan; ung non Kolonien 
für Polen befonders verdient gemadjt haben. 


Jeichnungsſtellen der Tuftſchutzanleihe gefchloffen 


„ Im Juli haben die Sammelltellen der Luſtſchutzan⸗ 
leihe ihre Tätigkeit eingeftellt. Die Ausfolgung von Bes 
bon den Her über die Zeichnung der Anleihe wird nun 
bon den Berufsorganiſatſonen abhängen, die die ganze 
Aktion i Die Ausgabe der Obligationen und 
Bons der Luftſchutzankeihe wird durch die ſtaatlichen und 
vrivaten Banken erfolgen. 


Wann muß man ſich ein- und ausmelden ? 


Die ſtädtiſche Abteilung für Bepölkerungsevidenz 
acht darauf aufmerkfam, daß es Pilicht eines jeden 
Einwohners ift, fidh bei e der Stadt für längere 
Zeit aus» und bei der Rückkehr wieder einzumelden. 

ede Aenderung des Wohnorts ift vor Ablauf von vier 
en ma dem Beziehen der neuen Wohnun, anzu⸗ 
melden. er den Wohnort für immer verläßt, hat dies 
vor Ablauf von zwei Tagen nach dem Verlaſſen des 
Wohnortes anzumelden. Bei der Ausmeldung ift unbes 
dingt der neue Wohnort Ani E 

Perfonen, die militärpfl dtig find, müffen fid, ſo⸗ 
fern fie für länger als zwei Monate verreifen, aus- 
melben und gleichfalls den neuen Wohnort angeben, 
Jede Auslandsreiſe ift, ohne Rückſicht auf ihre Dauer, 
im Meldebilro anzuzeigen. Auch bei der Rückkehr von 
ber Auslandsreiſe ift die betreffende militärpflichtige 
epa i ee ſpäteſtens adt Tage nach der Ans 
kunft die Anmeldung vorzunehmen und außerdem in 
der ſtädtiſchen Milttärabteilung die Rückkehr perſönlich 
anzuzeigen. 

Ale Hausbeſitzer und Verwalter werden von den 
ſlädtiſchen Stellen aufgefordert, die Meldepflicht ſtreng ⸗ 
ſtens zu . damit jeder Einwohner in Lodz ges 
meldet iſt. ei Verſtoß gegen die Meldevorſchrifken 
werden ſtrenge Strafen zur Anwendung kommen, 


‚Auszeichnung. Den langjährigen Mitgliedern der 
Lodzer Abteilung des Zentralen Feldſcherverbandes der 
Republik Polen Joſef Sul und Piotr Leonow find 
im Namen des Verbandes filberne Verdienſtkreuze ver: 
liehen worden. Die Genannten haben 25 ‚Jahre hindurch 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ſelbſtlos gedient, 
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Gine Verordnung über die Waferverjorgung der Gtüdte 


unter Berückſichtigung der Bedürfniffe des Tuftſchutſes 


M. Das Innenminifterium ift. gegenwärtig mit der 
Ausfertigung einer Verordnung über die Verſorgung der 
Städte mit Waſſer bei t, wobei die Bedürfniſſe des 
Luftſchutzes beſonders berülckſichtigt werden follen. 

Im Falle eines Jlugangrffes können ſich die befte 
henden Waſſerleitungseinrichtungen mit Rüchſicht auf den 
ungeheuren Waſſerbedarf und bei gleichzeitiger Möglich⸗ 
feit der Vernichtung oder Beſchädigung eines Teiles der 
Waſſerleitungen als ſchlecht oder ungenügend erwelſen. 
Am Waſſer für Feuerlöſchzwecke unabhängig von den Waf- 
ſerleitungen ſicherzuſtellen, ſollen in Waſſerbehäaltern jog. 
„Waſſerpunkte“ unter Ausnutzung von Quellen jeder Art 
angelegt, werden. Waſſerpunkte find ferner Flüſſe, Seen 
und arteſiſche Brunnen, die mit ſpeziellen Pumpen ver⸗ 


Iwei neue Dekrete des Staatspräſidenten 
En „Dziennik uſtaw“ Nr. 67 find zwei Dekrete 
des Stoatspräfidenten erſchienen, wovon das erſte Aen⸗ 
derungen in der Verordnung über die Zurnerfüs 
ungftellung von Sugtieren Wagen, 
raftfahrzeugen un Fahrrädern für 
Zwecke der taatsverteidigun vorſieht. 
Das Dekret beſtimmt, daß die Pflicht zur Ueberlaſſung 
der oben genannten Verkehrsmittel die ganze Dauer 
des Krieges oder einer Mobilifierung des Heeres oder 
der Kriegsflotte hindurch beſteht. Den eitpunkt für 
das Exlöſchen diefer Pflicht beſtimmt der jegsminifter 
auf dem Wege einer Bekanntmachung. 
Das zweite Dekret behandelt Aenderungen 
des militäriſchen Strafkodex', wobei Art. 
405, Paragraph 2, dieſes Kodex folgenden Wortlaut er⸗ 
alten hat: „Der Staatspräfident kann auf Antrag des 
iniſterrates auf Anregung des Kriegsminiſters im 
Kriege, zur Zeit der 'oblliſierung ober auch dann, 
wenn dies das Intereſſe der Staafsverteidigung erfor» 
dert, das Kriegsverfahren auch in anderen Militärge⸗ 
richten auf dem Gebiete des ganzen Staates oder auch 
in gewiſſen Teilen einführen, und zwar in Strafverfah⸗ 
ren wegen Ber; Ele die im Intereſſe der Staatsver⸗ 
teidigung als gefährlich angeſehen werden. Das kriegs · 
gerichtliche Verfahren kann der Staatspräfident an dem 
Tage wieder aufheben, an dem die Gründe gegenſtands⸗ 
los ſind, die ſeine Einführung bewirkten“. 


Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 66 2 
Poj, 445. Verordnung des Minifterrats über das Er- 
löſchen des Geſetzes zur Durchführung des Grundſatzes 
der Nichteinmiſchung in den ſpaniſchen Bürgerkrieg, 
of. 446—449. Verordnungen des Innenminifters 
über die Aenderung der Grenzen von Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden, über die Aufhebun; 
von Dorfgemeinden in den 
Poſen und Lublin. 
Pos. 450. Verordnung des Innenminiſters über ein 
Muſterſtatut für freiwillige Feuerwehrabteſlungen. 
Poſ. 451. Verordnung des Kriegsminiſters über die 
Regiſtrierung der Perſonen, die zu perſönlichen Sachlei⸗ 
ſtungen verpflichtet find. 
of. Regierungserklärungen betreffs in- 
ternationaler Abmachungen. 


‚und die Neugründung 
ojewodfhaften Lemberg, 


Die Vertreter der Induſtrie- und Arbeiter- 
verbände in Warſchau 


a. Geſtern begaben 5 die Vertreter des Zegtilindus 
ſtrieverbandes Polens, die Vertreter der Arbeiterver⸗ 
bände der Textilinduſtrie und der Vertreter des Arbeits: 
Fee Ing Skuſiewiez, nach Warſchau. 

Im Minifterium Gir ſoziale Fürſorge ſoll eine 
Sitzung unter dem Vorfitz des n 
Ing, Klott ftattfinden, die zu einer Einigung in der Frage 
des Sammelvertrages führen ſoll. 

Wie bekannt, hatte die Sitzung der gemiſchten Kom. 
miſſton in Lodz in 1 ſenheit der Lohnerhöhung bei 
der Perarbeitung von une ern und Ausfertigung von 
Stoffen aus Natur» und Kunſtſeide zu keiner 


ae nigung 
geführt. 


Um höhere Löhne in den Schachtelfabriken 
a. Die Arbeiterberufsverbände haben Bemühungen 
ur Regelung der Arbeitsbedingungen und der Lohnſätze 
m den e und Papiertütenfabriken unternommen. 
n einigen Unternehmungen dieſer Art waren bereits 
anne geſchloſſen, doch wollen die Beſitzer diefe nicht 
einhalten, da fie behaupten, nicht konkurrenzfähig fein 
zu können. i X 
Verhandlungen haben zu keiner Einigung geführt 
und wurden bis zum Wochenende vertagt. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit follen von beiden Seiten endgültige Bedinguns 
gen ausgearbeitet werden. 


fende Sitzſtreik in der Firma Gebr. Teitelbaum, Gro: 
bowaſtr. 28/80, konnte Uquldiert werden. Die 180 Mann 
ſtarke Belegſchaft war in den Sitzſtreik getreten, da die 
Firma bei der Wiederinbetriebſetzung der Fabrik nur 
die Hälſte der Arbeiter anſtellen wollte, Bor dem Ars 
beitsinſpektor des 14. Bezirks verpflichtete fih die Ver- 
waltung, alle Arbeiter wieder einzuftellen und die Mr- 
beit zu vertellen. Auch die Frage der Urlaubsgelder foll 
geregelt werden. Daraufhin unterbrach die Belegſchaft 
den Streik, 


a. Se! ter Streik. Der feit einer Woche anbal 
t: 


ſehen werden, um das Waſſer an entfernte Stellen leiten 
zu können. Wo natürliche Waſſerquellen fehlen, müſſen 
künstliche Becken gebaut werden, die mit Waſſer aus artes 
fühen Brunnen, aus alten ſtädtiſchen Leſtugen bzw, mil 
Regenwaſſer gefüllt werden. 

Die Pflicht der Berforgung der Einwohner mit Trink⸗ 
waſſer ruht auf der Gemeinde Dieſe muß öffentliche 
Brunnen in einer ſolchen Anzahl errichten, daß den Ein⸗ 
wohnen pro Kopf und Tag mindeſtens 15 Liter Waſſer 
geſichert werden. Der Gemeinde unterliegt ferner die Kon⸗ 
trolle der beſtehenden Brunnen. Dieſe dürfen keinesfalls 
zugeſchüttet werden — es ſei denn, daß ſich dies aus fanis 
türen Rüdfihten als notwendig erweiſt. 


Ziehung von Prämienfparbücern der Pf 
Derkehrsunfall fordert 2 Tote und 17 Derletite 
Am 27. Juli wurden in der PRO Prämienſparbücher 


der V. Serie, Gruppe „A“, ausgeloft. 
folgende Bücher (ohne Gewähr): 

N 500 Zloty: 406398 421468 422805 487726 450247 
466194483114 528351 531122 535864 540735, 

Je 250 Zloty: 400876 402356 407011 407096 415085 
415574 416075 417595 420283 420912 423786 424889 
437289 437747 441282 441351 444448 454938 460941 
464615 471176 473439 479242 484404 486637 487376 
489840 490203 491712 497548 510082 510739 511341 
512170 514464 519061 534775 535163 537542 537794 
541468 544351 548503 548652, 

Außerdem wurden noch 166 Prämien zu je 100 Zloty 
und 444 au je 50 Zloty ausgelojt. Die ene wet: 
den brieflich benachrichtigt. 


Billiger Nachfaifonverkauf 


jämfliher Staub: und Regenmäntel, 
Krawatten und Regenſchirme 
Bis 30% Nachlaß 


SCHMECHEL í SYN | 


Piotrkowska 133. Telephon 272-13 |} 


Dabei gewannen 


Seuer in einer Spinnerei 
„ 9. In der Fabrik von Knopf, Milionowaſtr. 27, enħ 
ſtand ein Feuer, das fid) ſchnell ausbreitete. Es eilten 
4 Abteilungen der Feuerwehr herbei, die den Brand nach 


zweiſtündiger Arbeit löſchen konnten. 


Der Schaden if! 
ziemlich hoch. Die Firma ijt verſichert. 


rr 
JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. „ 4. Tierzüchter, 7, Palaſt in 
Ae, 17. de linke TA nordifcie Hſch' 
art, 15. Bierforte, 16. jeimung, 18, afiasiihes Hochland, 


Sheaterfigpfan, 23. japanifcht 


Münze, 24. feufe (muſtkaliſch). 26. Alter&bogeichtung, 
Haushaltögerät, 29. europäfſche Haupfftadt, 30, genueſiſche Sie 
beldenfamilie, 31. 

Senkrecht, 


. 1. leeres Getreide, 2. Fluß dir Waichſel, 
3. Singvogel, 4. Europäer (Mehrzahl), 5. Kennzeichen, 6. Miel 

„ 8. Alpenpflanze, 9. ſelb iger Handwerker, 11 
Deſchwerdeführer. 13. Gartengerät, 18. Stadt in Belgien, 
felten, 18. Fluß zum Rhein, 29. ruſſiſche Kirchenbebörde, 
Stadt in Belgien, 24. Zeitalter, 28. Zahlwort, 27. Meerbufen, 
28. Präpofition, A 


Ljung der geſtrigen Schachaufgabe; 


3. 2 

4. 2636 oder 6-5 matt. 
a) 1. 22... Kd ds. 

2. Kf2—13, Kds.— d.. 

3. Shih, Kd s. 

4. Ths—ds matt. 


Fr 


. 


ren k 


wicki, 
bereitfi 


9. 
bfücte: 
wobei 


vontr 
Hilfe 


0. 
Arten 
Unvorf 
wurde 
Rettur 


a. 
deren 
mie ve 
opteilte 
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Siegreicher Codzer Fellner 

n Gdingen fand bekanntlich ein Geſchicklichkeits⸗ 
wetthewerb für Kellner aus ganz Polen ftatt. An dem 
Wettbewerb beteiligten ſich 152 Kellner, darunter auch 
der vorjährige Titelverteidiger Frang Franz aus Lodz. 
In der 1. Gruppe bis zu 25 Jahren ſtegte Tadeusz Ko⸗ 
walſtzi aus Wärſchau, in der Alters 1 awiſchen 26 
und 35 Jahren behauptete fih Felix Szoftak aus Poſen, 
in der 3. Gruppe zwiſchen 36 und 45 640 0 blieb wie⸗ 
derum Franz Frank aus Lodz fiegreig, Bei den Genios 
ren der Kellner über 46 Jahren kam als erſter Edward 
Sielinfkt aus Gdingen an. 


Drei Tigerbabys im Aelenenhof 


Im „Lodzer e hatten wir feinerzeit im 
Rahmen eines Aufſatzes über die Lodzer 7 Tiger berid: 
tet, daß die Tigerin Gaida Junge erwartet, und gleich⸗ 
zeitig die Hoffnung ausgeſprochen, daß alles gut gehen 
werde. 

Und es ift gut gegangen: Am Sonntag früh um 9 Uhr 
hat Gaida Tiger-Drillinge zur Welt gebracht, die fih alle 
der beiten Geſundheit erfreuen. Es ift dies in Lodz 
ſelbſtverſtändlich noch nicht dageweſen, da ſolche exotifche 
Tiere bisher immer nur beſuchsweſſe für kurze Zeit in 
unſerer Stadt „gewohnt“ haben. 


Zahl der Ruhrerkrankungen ſtark geftiegen 


Die Zahl der Erkrankungen an Ruhr iſt im Juni 
und Juli fo ſtark gefttegen, daß im Radogoszeger Kran⸗ 
kenhaus außer zwei für Ruhrkrantze beſtimmten Abteis 
lungen nun noch 40 zuſätzliche Krankenplätze geſchaffen 
werden mußten. 

Obgleich die hr Fehden alles tun, um eine 
Ausbreitung der Ruhr zu verhindern und fie möglichſt 
auf ein Mindeſtmaß an Erkrankungsſällen zu beſchrän⸗ 
ken, läßt fih dennoch gerade während der Gommer: 
monate eine beſonders rapide Ausbreitung dieſer Seuche 
feftftelfen. In Anbetracht beffen fet erneut darauf, hin⸗ 
au en, daß die Ruhr eine Krankheit ift, die durch 
ſchmutzige Hände und unfaubere oder verdorbene Speis 
ſen hervorgerufen wird. Darum ergeht der Aufruf an 
die Bevölkerung, auf neh Hände zu achten, alle 
Speifen vor Fliegen uni n 0 0 ſchützen, Obſt 
nicht ungewaſchen oder ungeſchält zu effen, kein rohes 
Waſſer und keine ungekochte Milch zu trinken. 


Beginn des Baues der neuen Hauptpoft? In den 
nächſten Tagen wird — polniſchen Blättermeldungen ge. 
folge — in Kosciutszlo⸗Allee 5/7 mit dem Bau des Ge- 
bäudes für die Zentrale der Poft in Lodz begonnen mwer 
den. In dieſem Jahr werden die Fundamente des Ge 
bäudes fertiggeſtellt werden. 


a. Wegen Menſchenſchmuggels vor Gericht. Geſtern 
perhandelle das e Alfred Piontecki und 
Heinrich und Wanda Deutſchländer aus Rudnik in Schle⸗ 
lien, die angeklagt waren, verſchiedenen Leuten zur Auss 
wanderung meg Deutſchland verholfen zu haben. Sie 
folen hier in Lodz und Umgebung Kunden geworben 
und ihnen gegen entſprechende Entfhübigung über die 
grüne 9 255 geholfen haben. Die Verhandlung wurde 
vertagt. 


a. Totſchlag. An der Ecke Tozarzewfki⸗ und Lagie⸗ 
wnickaſtraße kam es zwiſchen einigen Betrunkenen Män⸗ 
gern zu einer Schlägerei, der der J3jährige Eiſenbahn 
ſchloſſer Jam Szyszlo, Mlynarfkaſtraße 51, zum Opfer fiel. 
Szyszko hatte mit einigen Bekannten gezecht, und als fie 
daun in Streit gerieten, betamen auch die Meſſer Arbeit, S. 
erhielt Stichwunden in den Hals und in die Heragegend, Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchäft fonnte nur 
No den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Der Täter 
tonnie entkommen, wurde jedoch ſpäter im Verlauf der 


Unterfi feft n und erwies fih als der Fran: 
ciszef prici nie 28. Er wurde in ge 
nommen. 


a, Ertrunken. Der 27 jährige Tadeusz Gawronek 
aus Lodz ertrank beim Baden in der Pilica im Dorfe 
tuszezynek, Kreis Petrikau. Die Leiche konnte erft 
nach einigen Stunden geborgen werden. 


a._ Schlägerel. In der Odolanowſtaſtraße 78 kam es Bu 


wich, Pomo . 5, am Kopf verletzt wurde. Die Ri 2 
bereitſchaft erteilte ihm Hilfe, 

„ Unfall, Der 16jähr ie Sobchar fiel beim Obft- 
pitücten im Green in der Napf 51 von einem Baum, 
wobei er ſich ein Bein bi und allgemeine Verletzungen bar 
Vue del wurde von einem Arzt der Mettungsbereitihaft 

ilfe erteilt. 


. Verbrüht. Die Jährige Ludwila Mafkowſla, Ko 
miennaftrafe A, wurde in ber TEN ihrer Eltern durch 
Anvorſichtigkeit mit kochendem er begoſſen. Dem Kinde 
wurde das Geſicht und die Bruſt yı , jo daß ein Arzt der 
Nettungsbereftſchaft gerufen werden mußte. 

. Fleiſchvergiftung. Die Ihährige Nyfla Weiß) und 
heran h ae Krege dee Lee ee S 
mit verdorbenen Fleiſch. Ein Arzt der Mettungsbereieſchaft 
erteilte ihnen Hilfe. 


. Aeberfahren. In der Brzezinſtaſtraße wurde der 11. 
A Er nangwieg, Saiesttaftr, 40, von einem Auto 
Überfahren, Er erlitt allgemeine Körperverletungen. Dem Ber 
lehren erteilte die Nettungebereitihaft Hilfe. 


a. Aeberfälle. An der Ecke Okrzei. und nde 
wurde der Käzimterz Kucharſti, Cieplaſtr. 7, von Wlabyſlaw 
Rozat überfallen und durch Mefferftiche verlegt, Ein Arzt der 
Neu e erteilte ibm Hilfe. — yimiera Wis- 
hiemiti, Kpaszewftiſtraße 12, wurde von Leon rola, Kra. 
ewiliitvane 10, überfallen. Paryla verſetzte dem Wisniewffi 
Mohrere Stiche mit einem Meſſer. Auch hier mußte ein Arzt 
der Rettungsbereitihaft Hilfe erteilen. — In der Pabianſeka⸗ 
fivape 18 wurde der bort wahnhafte Schufter Wolf Goldberg 
Päßbrend eines Streltes von dem Feiwel Kruwka, Limanowfki⸗ 
ſtraße 42, mit einem Meffer ſchwer verleht, Er wurde nach 
dan Poznanfliſchen Krankenhaus gebracht, Kruwka wurde in 
aft genommen. 


a, ‘Marianna Bogusz, Francſszranſtaſtr. 33, meldete der 
olizel, daß ihr in der Untade Allee von zwel unbekannten 
Rännern 15 Zloty und ein Armband im Werte von 22 Zl. ger 
raubt worden feien- 


j 


Eine Sihrestensfanet 


Total betrunkener Lobomotibführer führte einen Ausflüglerzug 


Erſt it wird bekannt, daß es vor einigen Tagen 
auf der Aſenbahnſtrecke von Rabszyn nach Sosno⸗ 
mice beinahe zu einem ſchweren us gekommen 
wäre, das feinen Grund in der völligen xunkenheit des 
Maſchiniſten ehabt hätte. Früh um 8,40 Uhr verließ 
ein Zug die Station and in Richtung Sosnowice, 
der mik Ausflüglern überfüllt mar, Der Zug entwickelte 
lehre eine große Geſchwindigkeit, doch fiel das noch nicht 
ehr auf, Erft als der Bahnhof Olkusz, auf welchem der 
Zug halten ſollte, in raſendem Tempo paſſiert worden 
wat, brah unter den Fahrgäſten eine Panik aus. Man 
hegte die e ermutungen, und die Paſſa⸗ 
giere erlebten Minuten größter Angſt. Beſonders vere 


hinter dem Bahnhof ſtehen. Als man zur Lokomotive 
eilte, got ſich den Augen der Bahnbeamten ein unerwar⸗ 
teter Anblick. Der Zugführer fehnte völlig betrunken 
in einer Ecke. Vom Heizer war keine Spur zu finden. 
Schließlich entdeckte man ihn in einem Abort des Zuges, 
wo er ebenfalls völlig betrunken zuſammengebrochen 
war. Der Zugführer heißt Wichulg und gehört zur Lo⸗ 
komotioftation Kattowitz. Der Heizer heißt Gaida und 
ſoll gleichfalls aus Sberſchleften fein. Die beiden pflicht⸗ 
nergeſſenen Eiſenbahnbeamten wurden in Haft genom⸗ 
men. Ein penfionierter Eiſenbahnbeamter führte dann 
den Zug an feinen Bestimmungsort. Infolge bes „und 
vorhergefehenen“ Vorfalls hatte der Zug eine Verſpä⸗ 
tung von 1 Stunden. 


zweiſelt wurden peim en, die in Olkusz ausfteigen 
eb der Zug etwa einen Kilometer 


wollten, Plötzlich bl 


Aelium auf dem Wege nach Gdingen 
für den Stratoſphärenballon „Stern von Polen“ 
Am 10. Auguft wird in Gdingen der Dampfer „Bi 
grid“ erwartet, der Helium für den Stratofphärenballon 
Omiga Polfki“ an Bord führt. Das Gas wird in 
Stahlflaſchen befördert. 


Auf. der Chauſſee be ne fuhr der vom Apo⸗ 
linary Sieblechi geführte Kraftwagen auf einen Wagen 
auf. Diefer wurde zerſtört und der Kut her Delecinfki 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus überges 
führt. Die Pferde wurden getötet. Der hauffeur Sies 
blecki, der betrunken war, wurde verhaftet. 


Gefährliche Verbrecher gefaßt 
d late 0 0 hat eine Einbrecherbande aufs 
elöft, die am 14. Juli d. J, die Wohnung des Ehepaares 
chaeſer in Kattowitz geplündert, die amilie terroris 
fiert und den Wohnun 1 h d ermordet hatten. Unter 
den Verhafteten ‚befindet fih der Warſchauer Schloffer 
Edward Wolff, ein internationaler „Fachmann“, der bes 


zwanzigſtöckiges Aaus des Rundfunks 
in Warſchau 
Auf dem Platz der Lubliner Union in Warſchau ift 
ſoeben mit dem Bau des 20ſtöckigen Gebäudes des Pol: 
niſchen Rundfunks begonnen worden. Dem Koſtenan⸗ 
ſchlag zufolge wird der Bau gegen 5 Millionen Zloty 


koften. Dieſe Summe dürfte fid) aber auf 8—9 Millio: | reits in Italien, Wien, Ungarn und Rumänien Kaffen 
nen Zloty erhöhen. um die Durchführung des Baues beraubt hatte. Im Jahre 1925 hat er zuſammen mit 
hatten, fih alle größeren Bauunternehmen Warſchaus | anderen Helſershelſern aus Warſchau das Juwelierge⸗ 


ſchäft von Stützel in Bielitz überfallen, den Geldſchranß 

aufgebrochen und Wertſachen für 110.000 Zloty geſtoh⸗ 

Ken: 891 5 Sat ns ie Hier t i deff e 

en. Der Bruder Wolffs, Hipolit, für deſſen Ermittlung 

Ein ‚Aundfunkfender in Staniflau die Polizei einen Preis ausgefebt hat, wurde feinerzeit 

In, Staniffau Jol im Herbft dieſes Jahres ein Nund. wegen Hehlerei zu einigen Monaten Gefängnis verurs 

een entitehen, Die Pläne fin ſchon fertiggeſtellt, teit. 
daß in nächſter Zeit die Maſten der Sendeanlagen im 

Dorf Uhrynow bei Stanislaw errichtet werden follen. 

Die Seu werden ſich in Staniflau befinden, 

Der Staniſlauer Sender wird einen ähnlichen Charafter 
wie der Sender in Baranowicze haben. 


Weitere Wiſente für Biolowieza 
Nach Czarna Wies bei Bialyſtok wurden aus Spala 
vier trächtige Wiſentkühe 8600 9 die man nach der 
jörſterei Ztota Wies in ein 600 Hektar großes Refervat 
ſchaffte. Im Auguft wird außerdem noch ein Wiſentſtier 
aus Spala nach dem neuen Tiergehege befördert werben. 


Mach 25 Jahren Entſchädigung erhalten 

Im Jahre 1914 erlitt ein Bahnbeamter der Weichſel⸗ 
bahn, Staniflam Raminfki, pE vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges einen ſchweren Unfall in Ausübung feines Dienites, 
wofür ihm das Gericht in Gieblce damals als Entſchädi⸗ 
ung den Betrag von 500 Rubel zuerkannte. Die ruf | ben Sohn beim Gericht verklagt und eine Entſchädigung 
Has Eiſenbahnberwaltung legte hier en Berufung | von 600 Zloty zugeſprochen erhalten, und ber Gerichts⸗ 
ein, doch hat der Krieg und dann der N gag der Ruſ⸗ pant hatte Borun das tote und lebende Inventar 
ſen aus dieſem Gebiet den weiteren Ablauf e e verfiegelt, Am Vortage der EUER verlangte 
unterbrochen. Im Jahre 1935 unternahm Kaminfki nun | Borun von der Mutter, fie folle die Verfteigerung aufs 
erneut Bemühungen um die Auszahlung der ihm zuer halten. Als diefe ſich weigerte, Be er der greifen 
kannten Entſchädigungsſumme. Das Appellations: | Mutter mit einem Stock einen fo heftigen Schlag über 
ericht hat nunmehr die Angelegenheit geprüft und dem | den Kopf, daß fie tot zuſammenbrach. Der Muttermör⸗ 
fe ruſſiſchen Eiſenbahner nun aud) jene Summe | der wurde verhaftet. 


mitfamt den ns: 
Rind im Torfloch ertrunken 
Windhoſen richten großen Schaden an Im Dorfe Kupinin, Kreis Koko, ae ſich die 
Ueber Horodyszeze bet Baranowieze ift am Sonn- Setar elle alle un eh. 3a abet N 
Habe i ‚an e „ e f 
abend eine Windhoſe in einer Breite von 30-60 Mes geren der Boden unter den Füßen nachgab und das 
tern hinweggegangen, die einige Gebäude vernichtet | Kind ins MWaffer fiel. In dem Bemühen, die Kleine zu 
und Getreide fortgeſchleppt hat. Der Schaden tft ſehr | retten, geriet die Sjähr pe Elifabeth in tieferes Maffer 
groß. und . während die Kleine ſich aus eigener Kraft 
Auch im Kreiſe Oszmiann witteten ſtarte Stilrme.] retten Konnte, 
Auf dem alten Napoleon⸗Weg wurden 9 große Pap: 
peln entwurzelt. Mehrere Bauernhütten wurden vom Kleine Nachrichten aus Polen 
Sturm zerſtört. Die bekannt wird, find etwa 300.000 Kinder zu dem 
Im Kreiſe Slonim wurde bei Bylen vom Sturm pern 0 in der Beit vom 10. bis 10. Juli mit 
1 7 n . 
ein auf der Weide befindliches Pferd 5 Meter hoch in Am Fila verließ der Gelbbriefträger des Mars 
die Luft geschleudert. Zahlreiche alte Bäume ent- ſchauer oftamts 32 Saniſlaw Palendra das Poſtamt 
wurzelte der Sturm, Getreides und Heuſchober wurden | mit einer btb dn Summe Geld und ift bisher nicht 
umgeworfen. Die Trümmer einer von der Windhoſe alf ihn ve 11 an Un an, daß ein Raubüberfall 
weggeriſſenen Scheune wurden auf einer Strecke von a die dad 
8 Kilometern zerſtreut. 


d. Die 5. rige Bofia 1 dem Dorfe Kor 
Sturm ſchleuderte Greifin ins Waffer 


tobnica, Kreis Radomf ko, kam dort unter die Räder 
eines nach Petrikau fahrenden Zuges. Gie erlitt den 
Tod auf der Stelle. 
Eine 75 jährige Einwohnerin des Dorfes Klefom bei 
Łuck ging um fih den Heimweg zu verkürzen, über 
die Steinbrüche. Ein zu der Zeit tobender heftiger 


a. Au Dorfe Mielcarzew, Kreis Dpoczno, wur ⸗ 
den drei Wirtſchaften durch Feuer giulia vernichtet, 
hätzt. 
Sturm ſchleuderte die Greiſin vom Felsabhang in den 
kleinen E inunter. Sie konnte nur noch als Leiche 


Der Schaden wird auf 14000 Zl. geſchäl 
ek find in den 
geborgen werden. 


beworben. Die Koſtenanſchläge ſchwankten nichtsdefto⸗ 
weniger nur um einige Zehntauſend Zloty. 


Tollwütiger Fuchs fällt eine un an 

Im Dorf Zegaryno im Wilmaer Gebiet überfiel ein 
Fuchs, der — wie es fih ſpäter herausſtellte — toll war, 
auf der Weide eine Kuh und brachte ihr Bißwunden bei. 
Da die Kuh nach einigen Tagen erkrankte, mußte der Tier ⸗ 
arzt geholt werden. Beim Anterſuchen der Kuh biß die 
Kuh den Veterinaer Dr. Gnoinfki. Die Kuh verendete 
ſpäter; der Tierarzt mußte fih in Behandlung begeben. 


Die Mutter erſchlagen 


Der Landwirt Andrzej Borun aus Radomice bet 
Kielce ermordete in einem Wutanfall feine eigene 
Mutter, die ſchon feit einer Reihe von Jahren auf dem 
A a bei ihm lebte. Andrzej Borun, der ſehr geis 
zig war, kam in letzter Zeit feinen Pflichten der Mutter 
gegenüber immer weniger nach und wollte ihr ſchließlich 
überhaupt nichts mehr geben. Die Mutter hatte darauf 


infen zuerkannt. 


In der Woſewodſchafſt No wog ro 
Monaten Juni und Juli 26 Kinder ertrunken. In der 
gleichen Zeit verurfachten ohne urice ‚aurlichgelaffene 
i Kinder in der Woſewodſchaft Nowogrodek 17 Brände in 
Dörfern und 18 Waldbrände. 
Drei Verkehrsunfälle bei Warſchau 3 N de bet guck gurbe ein beim Ras 
uffeo bei au ſtürzte ein Pajt | nalbau befhäftigter einem tbeiter, 
A inen sul a Chauffeur, Teile Jelinſtzi, durch einen ee einem Holzklotz getötet. 
Bielec, der ſchwere Verletzungen davonfrug, wurde ins | Darauf 0 5 A m Rabe: Ueber die 
Krankenhaus e . oret e Urſache zu dieſer Tat ift nichts bekannt, 
erfonen nach Anlegung eines Verbandes entlaffen 1 3 
e, geagte, Sue sk, fat 
leichen Stelle ein Perſonenwagen auf den Motorrad: | ind e 80, Ñ i, Nowomieſta 15, Rofenblum, 
f fa -Dplerfkt g 70 rverloßtem Limanomffiego 80, oprowſti, 9 owomleiſ a 15, ty 
fahrer Czeſlaw Dylewfki auf, der in ſchwe Srgdmſeiſtg 21, Bartoszenfti, Petrikauer 95, Czwuſti, Roki- 
uftand ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Der | Inſta 53, Zalrzewſti, Ratna 54, Einiecha, Ragowifa 51. Traive 
ebenen flüchtete, lowſta. Brzezinſta 56, 


„Freie Preſſe“ — Diensfag, den T. Auguſt 1939. 


SIPORT IPIRIESSIE 


Sinnland fiegt an zwei Sronten 


Ausgezeichnete Leiftungen beim Leidıtathletikkampf Schweden — Finnland 


Der erſte Leichtathletikländerkampf feit der Nurmi- 
Affäre Schweden — Finnland zeigte, daß die nore 
diſchen Länder ausgezeſchneto Könner haben. Die Lei⸗ 
ſtungen ſind auch durchweg gut, jeder Finne erreichte ſeine 
Beſtleiſtung oder überbot fie ſogar. Im beſonderen dle 
langen Strecken, die ja ſchon immer eine beſonders ftarte 
Seite der Finnen geweſen waren, ſtanden deutlich im Zei⸗ 
chen der finniſchen Siege. Einen ſchönen und ſpannenden 
Verlauf nahm der 5000⸗Meterlauf, den Mäft vor dem 
ſtarken Schweden Jonſſon gewann. 

Auch der 1500⸗Meterlauf wurde eine Beute Mälls. 
Die beſte Leiſtung vollbrachte wohl aber der Schwede Lind⸗ 
man, der den 110⸗Meter⸗Hürdenlauf in 14, 2 gewann. 

In der Geſamtwertung ſiegten die Finnen in Stock⸗ 
holm mit 112:102 Punkten und in Helſingfors mit 
1137101 Punkten. 

Die genauen Ergebniſſe: Stockholm: 

100 m — Savolainen (F.) 10,7, 2. Strandberg (Schweden) 
108, 200 m — Strandcberg (Schw.) 22,1, 2. Lidgren (S) 222; 
400 m — Nilfion (S) 485, 2. Storstrubb (F) 49,7; 800 m — 
D. Anderſon (S) 1:522, 2. Nalkolanen (F)1:53, 3. Nilſſon 
1:545; 1500 m — 1. Anderſon (S) 3:488, 2. Janſſon (S) 
3:49,2, 3. Hartilta (F) 3:50, 4, Sartama . 

5 km — 1. Madi (F) 14:178, 2. Jonſſon (S) 14:185, 
3. Peturi (F) 14:194, 4. Nüfien (S) 14.28; 10 km — Maeti 


30:354, 2. Salminen 30:356, 3. Tilman (S) 30:422; 3 km 
fieeple Sfo Holo (F) 9:088, 2. Larſſon (S) 9:09, 3. Lindblad 
(F) 9:178. 

110 m Hürden — Lindman (©) 147, 2. Nüſſon (S) 15; 
4% m Hürden — Storäfrubb (F) 534, 2. Virta (F) 542 
Weitſprung — Simola (F) 7,17, 2. Harauſſon (S) 7,12, 3. Laine 
(©) 7,10; Hochſprung — 1. Rahima (F) 196, 2. Perſſon 196, 
3. Lundgulft (S) 193; Stabboch — Lähdesmäti (8) 410, 2 
Ljungberg (S) und Väftberg (S) zu 4 m; Dreifprung — Rar 
jaſſari (F) 15,41, 2. Noren (F) 14,95; Distus — Bergh (S) 
48,18, 2. Mentula (F) 4736; Kugel — Baerlund (F) 1582, 
2. Badman (F) 15,64; Hammer — Veirila (F) 54,28, 2. Linne 
(©) 5191; Speer — Zärvirten 72,24, 2. Nilfanen (F) 69,36; 
4X100 m — Schweden 42, 2. Finnland 427; 4X400 m — 
Schweden 3216,27 2. Finnland — 3:16,6. 

Helſingfors: 

100 m — Nicſſon (S) 10,9; 200 m — Kronquiſt (E) 22,4; 
400 m — Fedde (S 503; 800 m — Kielsſtröm (S) 1:56,2; 
1500 m — Borjeſſon (S) 3:574; 5000 m — Tuominen (F) 
14:38; 10000 m — Leihoranta (F) 30:474; 3 km Gehen — 
Tuominen (F) 9:12,6; 400 m Hürden — Perſſon (S) 55,4; 
Hochſprung — Oedmark (S) 196; Weitsprung — Lendölad (F) 
798; Stabhoch — Guſtavſon (S) 4 m; Dreifprung — Hovaara 
D 1501; Distus — Häninen (F) 46,42; Kugel — Suamela 
(F) 1467; Speer — Mittola (G) 72,16; Hammer — Heino 
Ba 4X100 m — Schweden 43,2; 4X400 m — Finnland 


MM) m — — ——— — — — 


Olympiafahrer durdı Polen I 
Während des Mufenthalts des finniſchen Verkehrs⸗ 
miniſters in Warſchau wurde u. a. auch die Frage des 
Tranſitverkehrs der zu den olympiſchen Spielen nach Hel⸗ 
ſingſors fahrenden Reiſenden beſprochen. Wie nun bez 
ſtimmt wurde, jollen die Beſucher der Olympiade 1940 die 
Möglichkeit haben, durch Polen zu jahren und bei dieſer 
Gelegenheit einige polniſche Städte kennenzulernen. 


t 
Revanche Polen—Ungarn und codz—Hrahau 
Pn. Ein Repancheländerkampf der Radfahrer Polen 
Ungarn kommt noch in dieſem Jahr in Budapeſt zu⸗ 
ftande. Als Termin ift der 17. September genannt. Ein 
Revancheſtädtetreſſen Lods-— Krakau wird dagegen in zwei | 
Wochen, d. h. am 13. Auguft in Krakau ausgetragen, 


Union-Touring in Pabianite 
Pn. Die Fußballmannſchaft von Ur wird am kom⸗ 


menden Sonntag in ianice gegen Burza ſpielen. Die 
Rodger An Seen a e 


Nur Staniszewfki und Toji nach London 


Zu dem großen leichtathletiſchen Sportfeſt in Lon⸗ 
155 fahren aus aien RAA nur Staniszewſki und 
ojt. 


Jiednoczone organifiert Jubiläumsrennen 

Pn. Anläßlich des 10jährigen Jubiläums der Nad⸗ 
ſektion am ub Zjednoczone findet am Sonntag im 
Helenenhof ein Radrennen mit überaus vielſeitigem Pro⸗ 
gramm ſtatt. U. a. ift ein amerilaniſches Paarrennen vor⸗ 
geſehen, ein Juniorenrennen und Motorradrennen. Das 


Motorradrennen wird das zweite Ausſcheidungsrennen des 
Bezirks⸗Motox⸗Verbandes fein, außerdem wird ein vom 
Ziednoczone⸗Klub geſtifteter Preis ausgeſetzt. Um Motors 
rabrennen kann 


Cangſtreckenſchwimmeiſterſchaften 
Am 13. Auguſt findet im Meerbuſen von Puch ein 
Langſtreckenſchwimmen um die Polenmeiſterſchaft ſtatt. 


Iwei internationale Boxkämpfe in Leipzig 
und Fallersleben 


Am 2. Oktober wird in Leipzig ein Boxländerkampf 
Deutſchland Dänemark ausgetragen. Ihm geht am 
8. September ein Länderkampf Deutſchland Belgien 
voraus, für den Fallersleben, die Stadt des deutſchen 
Volkswagenwerks, in Ausſicht genommen ijt 


Internationale Wafferballfpiele 


In Doetinchen an ber 40 Grenze 

wurde vor 5000 Zuſchauern das Waſſerballturnier um 

den Horthy⸗ Pokal begonnen. e Ergebniſſe was 

ren: Ungarn— Holland 4:1 (2:0), Deutfhland—Stalien 

4:4 (2:8), Belgi— Frankreich 2:2 (1:0). 
* 


Im e RIOND Er een ber 


t. rauen gwta 
Ei Italien und Oftmark führen 


e deutſchen Mädel 


Rittmeifter fjaſſe gewinnt in München 


N m Entſcheidungsſpringen um das Braune Band des 

deutſchen Springſports in Münden ſiegte Rittmeiſter 
E. Haſſe auf „Landrat“ mit 8 Fehlern. Den 2. und 8. 
Plaß belegte SS. Hauptſturmfü rer W. Fegelein auf 
„Nordrut“ und „Ottokar“ mit 12 bzw. 16 Fehlern 


Parker amerikaniſcher Tennismeifter 


Das internationale Zennisturnier in Seabright 
(New Jerſey) gavan Frank Parker, der im Endſpiel 
Me Neill 6:3, 8:6, 6:0 ausſchaltete, 5 1 vorher die 
Wimbledonſieger Rig „Cook und die Auſtralier Cran: 
ford und Smith KR waren. 
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Die roten Tafeln 
Von Dietrich Detlevſen 


„Den Hörer an das Ohr gepreßt, lauſcht Gerhard 
Thomaſius unruhig den ſummenden Geräuſchen in 
der Leitung nach. Feſter preßt er in einem ſchwachen 
Schuldbewußtſein den Hörer an das Ohr. Einen 
Augenblick noch zögert er, ehe er die Meldung der 
Klinit beantwortet, Noch könnte er den Hörer Hets 
ſeite legen, ohne Felicitas etwas mitzuteilen. 

Eine ungeduldige Stimme reißt ihn aus feiner 
Verſunkenhell. „Schwefter 28“, faqt er ruhig. Dann 
wartet er erneut, bis die helle Stimme der Schweſter 
ihn begrüßt. 

„Wie geht es meiner Frau, Schweſter?“ 

„Alles in Ordnung, Herr Thomaſius. Einige 
Stunden wird es beſtimmt noch dauern. Rufen Sie 
vielleicht in .. 

„Das kurze Zögern auf dem anderen Ende der 
Leitung wirft alle feine Bedenken erneut empor, „Bes 
ben Sie mir, bitte, Nachricht zum Werk!” 

Zum Fenjter hinausſtarrend, verharrt er unbes 
weglich in dem niedrigen Seſſel, bis das Pochen des 
Dieners ihn emporſchreckt. Haſtig nimmt er die Les 
derlacke. Vor dem Tor der kleinen Billa ſteht bereits 
der Wagen, der ihn zum Werk bringen Toll. 

Noch während er einſchaltet, ſieht er das leicht 
norwurfsvolle Geſicht des Dieners. Wieder ſteigt 
eine leichte, unerklärliche Unruhe in ihm empor, 
Natürlich wundern fid die Leute, daß er am Tage, an 
dem Felieltas . 

Ob es ein Sohn wird? — denkt er ein wenig abe 
weſend. Der Wagen fährt langſam an. Natitrlich 
freut er ſich, obgleich er das nicht fo zeigen kann. 
Aber muß er darum untätig ſein? 

Er hatte Felicitas verſprochen, heute keine Proz 
beſahrten mit dem neuen Wagen zu unternehmen. 
Sie ift ſehr ängſtlich, feine Filleitas. Er lächelt 
ſchwach vor ſich hin. Die Bäume der Landſtraße Fics 

en vorüber. Aber wer konnte ahnen, daß die ang- 
ändifchen Vertreter, denen er feine neue Konſtruklion 
vorführen will, bereits heute eintreffen werden. Un⸗ 
möglich kann er die Leute warten laffen oder verkrö⸗ 
ften, 109100 doch von ihrer Zufriedenheit und ihrem 
Urteil die ganze Motorenlieferung ab und in wenigen 
Stunden wird die ganze Geſchichte vorüber fein, ohne 
daß Felieitas davon etwas erfährt. 

Langſam wachſen die langgeſtreckten, hohen Hal- 
len des Werkes aus der Landſchaft. Hinter ihnen 
ſteigt, zum Walde empor, die Rennbahn für die Ver⸗ 
. die niedrigen Hügel hinan. Immer noch 
ſt eine leichte, beklemmende Unruhe in Thomaſius. 
Er hat ſein Verſprechen nicht gehalten. Mit einem 
kurzen, zornigen Ausruf ſteuert er den Wagen zwi⸗ 
ſchen den Hallen hindurch zum Direktionsgebände. 


Dörtburg kommt ihm entgegen, der Sekretär. 
Die Vertreter warteten bereits im Empfangszimmer⸗ 
„Laſſen Sie den Wagen fertig machen und zur 
Bahn hinüberſchaffen“, befiehlt Thomaſtus. 


* 

Vor der Kontrollſtation Eins, die ſich am Aus- 
ul I: RSS EN th das 1 
weiße Ungetüm. Ein großes, filhe und in der 
Sonne fünhelnbes Q Yen tet über" der Motorhaube. 
Gerhard Thomafius richtet ſich unwillkürlich ein mes 
nig auf. Der neue Wagen wird es ſchaffen. Dreimal 
hat er ihn bereits ausgefahren und dabei ſedesmal die 
200⸗Kilometer⸗Grenze erreicht. Die Lieferung auf 
den neuen Spezlalmotor ift ihm fo gut wie ſicher. 
Am Auslauf der Allee, vor den Tribünen, taucht 
Dörtburg und die Gruppe feiner Gäfte auf. Einen 
Augenblick ſieht Thomaſius hinüber, beobachtet, wie 
fie auf den ſchmalen Bänken Platz nehmen. Er ibers 
legt. Erſt wird er den Wagen einmal auf zehn Run⸗ 
den vorführen und dann den Motor erklären. Kaum 
eine Stunde wird das Ganze dauern. Plötzlich ſpürt 
er eine ungeheure Sehnſucht nach Filicitas. Langſam 
wendet er fih und ſtarrt zur Stadt hinſlber, deren 
ehrte ſich dunkel gegen das lichtverhangene Blau abs 
zeichnen. 

„All right, Herr Thomaſius“, ſagt Lachmann. Ger⸗ 
hard Thomafius nimmt den Sturzhelm den fein cre 
ſter Monteur ihm hellen hn, und ſtülpt ihn lang⸗ 
fam itber. Aus dem kleinen dunklen Raum der one 
krollſtation klingt die helle Stimme des Beobachters, 
der den Startbeginn zu den anderen Stationen durch⸗ 
gibt. Thomaſius überprüft noch einmal kurz den 
Wagen, Lachmann ſedoch hat alles beforgt und fogar 
neue Bereifung aufziehen laſſen. Hart in den ſchma⸗ 
len Sitz gepreßt, läßt Thomafius den Motor aufheu⸗ 
len. Auf dem Raſen haben die Monteure ſnzwiſchen 
die blauen und roten Tafeln bereitgelegt, wie fie bei 
Verſuchsfahrten zur Verſtändigung mit dem Fahrer 
benutzt werden. 

Gerhard Thomaſius zieht die Schutzbrille über. 
Später einmal wird er felicitas fagen, daß er bens 
noch gefahren iſt. Wie mag es jetzt um ſie ſtehen. 
Erfüllt von einem kleinen Schuldbewußtſein, in das 
ſich wieder jene ſeltſame Unraſt miſcht, die heute bes 
reits den ganzen Morgen über ihm liegt, läßt er noch 
einmal das Heulen des Motors in ſich zuſammen⸗ 
inten. 

Lachmann kommt heran. Thomaſius beugt ſich ein 
wenig zurück, Dicht vor ihm ift das Geſicht des an- 
deren. „Falls ein Anruf zur Station durchkommt, 
promem geben Sie es, bitte, durch zwei rote Tafeln 

annt,“ 

Der Monteur, ein wenig verwundert, nickt. Thos 
maſius überſteht es. Alle fremden Gedanken beiſeite 
ſchiebend, wendet er ſich der Bahn zu. In dem jähen 


Aufheulen des Motors jagt er die Gerade hinunter, 
so unge und gleißend die heiße Mittags⸗ 
omne ſteht. 

Seite ſtoßend brauſt der Wagen voran. Die Tris 
Dünen wachſen auf, fallen wieder jäh in ſich zufammen 
und bleiben zurück. Dicht an dem Raſen der Innen⸗ 
bahn entlang durjat Thomaſtus die Kurve. n 
ihm ift ein brennendes Verlangen, ſobald wie mög ch 
zu Felicitas zurückzukehren. Hinter der Kurve taucht 

a8 Grün der niedrigen Böſchung auf, über der ſich 

der Wald erhebt. 
Die kleinen Häuſer der Kontrollſtationen. Tiefer 
beugt 19 Thomaſtus über das Steuer. Schwankend 
und leiſe zitternd verharren die Tachometernadeln 
über der roten 200⸗Kilometer⸗Marke. Hell und regel 
mäßig ſtehen die Geräuſche des Motors in dem Dröh⸗ 
nen um ihn. 

„Zum viertenmal raft er an der Kontrollſtation 
Eins vorüber. Die Tribüne! Dann die Kurve. Die 
Nadeln ſinken ein wenig zuſammen, um dann erneut 
emporzuſchnellen. Unmerklich fajt überfchreiten fie 
den roten Strich. 210 Kilomter! 

Ob es ein Sohn fein wird? — denkt Gerhard 
Thomaſius. Einen Augenblick hat er das Gefühl, als 
ob der Wagen ein wenig unregelmäßig liefe. Da 
kommt jedoch bereits wieder die Garage heran. Mita 
Dig liegt das weiße Ungetüm auf der Strecke. 

„Felicitas“, ſagt Thomaſtus leiſe vor ſich hin, 
hinein in das Dröhnen um ihn. Trotzdem — er 
hätte ihr fein Wort halten müffen. Fünf Runden 
hat ex noch zu erledigen. Er hebt ein wenig den Kopf. 
Vor fih, am Ende der Geraden, ſieht er vor der Kon 
fen Eins zwei rote Tafeln grell in der Sonne 

en. 

Brennende Freude ſchlägt über ihn hin, durchtönt 
von einer kleinen Unſicherheit. Kaum, daß er bemerkt, 
wie er den Wagen langſam zum Stehen bringt. Lach 
mann kommt ihm entgegen, ein Stück Papier in der 
Hand. „Hab es aufgeſchrieben“, ſagt er. „Gratultere, 
Chef. Anruf vom Werk. Ein Junge.“ 

Thomaſtus ſtarrt auf das Papier. In ihm iff 
ein großes Glücksgefühl. Sofort muß er heim, zu 
Felicitas, Mit einem Sprung ift er aus dem Wagen. 

Da erft ſieht er den Monteur. Unbeweglich fteht 
der Mann und ſtarrt hinunter auf das rechte Hin⸗ 


terrab. 

„Eich, ſagt er, und feine Stimme ift faft ohne 
Klang. Stumm weiſt er mit einer unbeſtimmten Bes 
wegung auf den j: 

Thomaſtus tritt näher. Es braucht nur eines 
kurzen Blickes. In dem rechten Reifen klafft ein 
Rag J. Riß, der faſt den ganzen Gummi durd 
nagt hat. — — — 

Zwei Menſchen hat fie Heute das Leben ge⸗ 
ſchenkt, ſeine Felicitas . 


Wagen. 


sehen 
| Vebert 
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Warschauer Börsenwoche 


Die vergangene Woche begann auf der Warschauer 
Börse in ausgesprochen flauer Stimmung, die sich im 
Zuge der internationalen Beruhigung zwar gegen die 
Mitte der Woche etwas freundlicher gestaltete, ohne daß 
das jedoch in den Kursen stärker zum Ausdruck ge- 
kommen wäre. Es gab wohl hier und da Kursbesse- 
tungen, aber es wurden auf allen Märkten auch Rück- 
gänge verzeichnet, und der Markt für festverzinsliche 
Werte lag gegen Wochenende recht still. 

Auf dem Devisenmarkt wurde die seit einiger 
Zeit andauernde Besserung der Notierung Amsterdam 
von einem erheblichen Rückgang abgelöst. Während 
diese Devise in der Vorwoche bis auf 285,00 gestiegen 
war und sich zu Beginn der Berichtwoche zunächst 
weiter auf 285,90 erhöhte, wurden am Dienstag nur 
noch 285,00 bewilligt; nach einer vorübergehenden 
leichten Festigung gab dann der Kurs bis auf 283,40 
nach. Die übrigen Devisenkurse erfuhren keine we- 
sentliche Veränderung, New York Kabel (New York 
nicht notiert) war am Wochenende mit 5,32” etwas 
fester als zu Wochenbeginn, London ging nach anfäng- 
licher Steigerung auf 24,93 am Wochenende wieder auf 
24,91 zurück, Paris eröffnete schwächer, erlangte aber 
dann den vorwöchigen Kurs von 14,11. Am Wochen- 
ende lagen Brüssel mit 90,50 unverändert, Kopenhagen 
mit 111,50 um 5 Punkte besser, Stockholm mit 125,45 
und Zürich mit 120,05 unverändert. 

Auf dem Aktienmarkt stieg Bank Polski zu- 
hächst über 107 hinaus auf 107,25, um dann auf 105,50 
zurückzugehen. Von den Warschauer Papieren War 
Zucker nur einmal notiert (35,00 gegen 36,00 in der Vor- 
woche), für Kohle bewilligte man am Montag und 
Dienstag 32,00 gegen 31,75, für Haberbusch und Schiele 
57,50. Norblin. war mit 92,00 unverändert, Ostrowiec 
ging von 78,75 auf 79,00, ohne den besten Kurs der Vor- 
woche ganz zu erreichen. Gleichfalls nur einmal er- 
schien Zieleniewski auf dem Kurszettel (55,00 gegen 
57,50 in der Vorwoche). Starachowice behauptete sich 
7 0 hindurch auf 47,50 (in der Vorwoche 49,00— 

50). 

Auf dem Markt für festverzinsliche Werte 
blieben Innere Staatsanleihe mit 60,50 und Dollarprä- 
tnienanleihe mit 39,00 unverändert. Konsolidierungs- 
anleihe erhöhte sich am Wochenende um 25 Groschen 
auf 61,25, während die beiden Emissionen der Investi- 
tionsanleihe von 75,25 auf 74,25 bzw. von 74,25 auf 73,25 
zurückgingen. Die 4/sproz. ländl. Pfandbriefe waren 
mit 56,75 am Wochenschluß etwas besser. 

Von den städtischen Pfandbriefen und Obligatio- 
hen blieben nur Warschauer 1933er die ganze Woche 
hindurch auf dem Markt. Sie begannen die Woche mit 
dem etwas besseren Kurs von 64,00, um dann über 65 
auf 63,50 zu gehen. Für Warschauer 1936er würden 
63,00 gegen 63,50 am Wochenanfang bewilligt, Lodzer 
1933er gingen von 58,50 über 59,00 auf 58,25, waren 
also schwächer als in.der Vorwoche, Auch andere Pro- 
Vinz-Pfandbriefe waren schwächer. Den stärksten 
Kursrückgang verzeichneten Lubliner 1933er, für die 
am Wochenende 56,75 gezahlt wurden gegen 59,00 in 
der Wochenmitte und 57,00 in der Vorwoche. hm. 


Die Verhandlungen Berlin— Moskau | 


U. Unbekümmert um die gerade in den letzten 
Tagen von den Westmächten mit verstärktem Eifer be- 
triebenen Paktverhandlungen in Moskau haben die 
deutsch-russischen Wirtschaftsbesprechungen, wie be- 
reits gemeldet wurde, ihren Anfang genommen, Die 
deutsche Presse registriert zwar die einzelnen Phasen 
der Moskauer Verhandlungssituation, ohne indessen 
ihre Zurückhaltung aufzugeben, die insbesondere Mos- 
kau ‚gegenüber seit einiger Zeit zu beobachten ist. Da- 
durch wird offenbar deutlich gemacht, daß man in Ber- 
lin zurzeit keinen Anlaß zur Stellungnahme sieht und 
sich daher auch entschließen konnte, ohne Rücksicht 
auf die politischen Verhandlungen Rußlands mit den 
Westmächten die wirtschaftlichen Besprechungen mit 
Moskau aufzunehmen. 

Ueber die Aussichten der deutsch-russischen Wirt- 
schaftsbesprechungen läßt sich begreiflicherweise in 
ihrem Anfangsstadium nach nichts Bestimmtes sagen, 
Man weiß aber, daß ihnen seit Monaten eine Fühlung- 
nahme vorausgegangen ist, durch die der Rahmen für 
die in Aussicht genommenen Wirtschaftsbesprechungen 
festgesteckt werden sollte. Das läßt darauf schließen, 
daß sie also genügend vorbereitet worden sind, um 
einen erfolgreichen Abschluß wahrscheinlich zu machen. 
Voraussichtlich wird sich demnächst auch eine deutsche 
Industriedelegation nach Moskau begeben, um durch 
eine unmittelbare Fühlungnahme mit den für die Auf- 
nahme deutscher Industrieerzeugnisse zuständigen rus- 
sischen Stellen die offiziellen Besprechungen zu ergän- 
zen, Das Ziel ist, wie wir bereits meldeten, den deutsch- 
russischen Handelsverkehr, der in den letzten Jahren 
auf ein Minimum zurückgegangen war, zu erweitern 


Die 38. Wiener Internationale Messe 


17. bis 23. September 1939. (Technische Messe bis 
5 24. September) 

-F Die Wiener Internationale Messe, die seit ihrer 
Eingliederung in das gesamtdeutsche Messewesen einen 
ungeheuren Aufschwung genommen hat und nicht mehr 
die Repräsentationsschau eines künstlichen, von den 
natürlichen Energiequellen abgeschlossenen Zwerg- 
staates ist, sondern eine große, zweckdienliche Wirt- 
schaftsveranstaltung, vollzieht jetzt vor jeder Gestal- 
tung eines Messebildes genaue Marktuntersuchungen 
im Auslande, die dazu beigetragen haben, daß die bei- 
den letzten Messen zu Wien großartige Erfolge zeitigten, 
Das Ausland erkennt immer mehr die Bedeutung 
der Wiener Internationalen Messe und so wird die dies- 
jährige Herbstmesse zu Wien durch sehenswerte offi- 
zielle Sonderschauen des Auslandes bereichert werden. 
Außer Italien und Ungarn, die zu ständigen 
Ausstellern gehören, weil es für sie nicht nur von re- 
präsentativem, sondern auch praktischen wirtschaftli- 
chen Wert ist, beteiligen sich an der 38. Wiener Messe 
die Slowakei, Japan und die Türkel. Die Wirt- 
schaft des Protektorates Böhmen-Mähren stellt 
sich ebenfalls mit einer eigenen offiziellen Schau ein. 


Internationale Regelung der Erzeugung 
weltwirtschaftlicher Rohstoffe 


Seit dem Weltkriege setzt sich in. steigendem 
Maße in den Kreisen der Rohstofferzeuger das Bestre- 
ben durch, den durch ungezügelte Ausdehnung der Er- 
teugung und hemmungslosen Wettbewerb der Erzeuger 
untereinander verursachten Preisverfall durch gemein- 
Sames Vorgehen aufzuhalten, und durch die bekannten 
Mittel des Vorratsabbaues und der Erzeugungs- und 
Einfuhreinschränkungen die Herrschaft über die Markt- 
gestaltung zu gewinnen. Es gibt nur noch wenige Roh- 
Stoffe von weltwirtschaftlicher Bedeutung, die nicht 

| durch internationale Kartelle gebunden sind, unter 
ihnen Erdöl, Steinkohle, Baumwolle, Wolle und Ge- 
treide, Die Bemühungen, auch sie international zu kar- 
tellieren, sind bekannt, und im Falle einer Aufklärung 
des politischen Himmels keineswegs aussichtslos. Je 
| kleiner der Kreis der Länder ist, welche einen bestimm- 
ten Rohstoff zu erzeugen vermögen, je geringer die 
Bedeutung derjenigen, die dem internationalen Kartell 
fernbleiben, um so deutlicher ergibt sich aus der inter- 
nationalen Kartellbildung eine tatsächliche Monopol- 
stellung, in deren Besitz ein wirksames Preisdiktat 
Möglich wird, dem die Verbraucher nur ein Auswei- 
chen auf andere bekannte oder neu erfundene Roh- 
stoffe entgegensetzen können. Hierin liegt naturgemäß 
eine Bremse übertriebener Marktbeeinflussung durch 
die internationalen Kartelle, denen an einer möglichst 
großen Ausnutzung der Kapazität ihrer Mitglieder nicht 
weniger gelegen sein wird, wie an einer ausgiebig; 
'ewinnquote. Eine andere Bremse liegt in den Fehl- 
berechnungen der Kartelleitungen hinsichtlich der 
arktentwicklung, die sich aus der fehlenden Zusam- 
menarbeit mit den Verbrauchern fast zwangsläufig er- 
geben, und zum Ausgangspunkt spekulativer. Trei- 
bereien auf den Märkten werden, denen die falsch lie- 
genden Kartelleitungen nicht entgegentreten können — 
Vielleicht bei anziehenden Preisen nicht einmal entge- 
Bentreten wollen. Wird ein Ansteigen der Nachfrage 
Nicht rechtzeitig erkannt, und dementsprechend die Re- 
Striktionsschraube nicht rechtzeitig gelockert, so langen 
die Vorräte nicht aus, um ein übertriebenes Ansteigen 
der Preise zu verhindern. Umgekehrt wird, wenn ein 
Nachlassen der Nachfrage nicht rechtzeitig. vorausge- 
gehen wird, die überhöhte Erzeugung bald zu einer 
Veberfüllung des Marktes führen, und der Preis trotz 


aller Rartellbemühungen über Gebühr fallen, die Vor- 
ratsbildung über das Maß des Bedürfnisses aufsteigen. 
Im einen wie im anderen Falle geht die Herrschaft 
15 den Markt in entscheidenden Augenblicken ver- 
oren. 

Die fehlende Mitwirkung der Verbraucher bei der 
Leitung der meisten internationalen Kartelle in ihrer 
heutigen Ausgestaltung ist in weitem Umfange die Ur- 
sache dieser Mißerfolge. Die Marktbeobachtung durch 
Beauftragte der Erzeuger kann die Mitarbeit der Ver- 
braucher keineswegs ersetzen. Nur die letzteren sind 
in der Lage, auf Tatsachen gegründete Urteile über die 
Rohstoffmengen abzugeben, welche bei Einhaltung 
einer bestimmten Preishöhe vom Verbrauch aufgenom- 
men werden können, und damit den Erzeugern vollgül- 
tige Anhaltspunkte hinsichtlich der jeweils vorhande- 
nen Absatzmöglichkeiten zu verschaffen. Aber die 
Mitarbeit der Verbraucher wird fast durchweg abge- 
lehnt; offenbar scheut man sich, ihnen einen zuverläs- 
sigen Einblick in die Verhältnisse der Erzeuger, insbe- 
sondere die Lage ihrer Selbstkosten, zu gewähren, die 
genau zu kennen zu den Voraussetzungen einer gerech- 
ten Preisverständigung ebenso gehört wie die Kennt- 
nis der Selbstkosten der Verarbeiter und der Auf- 
nahmefähigkeit des Verbrauchs. Zweifellos ist es 
schwieriger, die Zusammenarbeit mit den Verbrau- 
chern zu organisieren, die in wichtigen Punkten ein 
den Erzeugern entgegengesetztes Interesse vertreten, 
als ein reines Erzeugerkartell zu organisieren. Aber 
es ist keineswegs unmöglich. 

Der Weg geht über die Mitarbeit der Regierungen, 
Es wird bei der Bildung und Leitung der internationa- 
len Rohstoffkartelle in wachsendem Maße üblich, die 

Unterstützung der beteiligten Regierungen in Anspruch 
zu nehmen, um die Durchführung der Katellbestim- 
mungen in den Erzeugungs- und Ausfuhrländern zu 
erzwingen. Ohne diese Unterstützung wäre z. B. das 
internationale Kautschukkartell, das internationale 
Zuckerkartell, unhaltbar. Natürlich bringen die betei- 
ligten Regierungen bei der Beteiligung an internatio- 
nalen Kartellgründungen auch die allgemeinen wirt- 
schaftlichen Bedürfnisse ihrer Länder zur Geltung, zu 
denen auch diejenigen der Verarbeitung und des Ver- 
brauchs gehören. Aber eben nur in diesem beschränk- 


und dem natürlichen Austausch-Bedürfnis, das zwi- 
schen beiden Ländern besteht, wieder mehr anzuglei. 
chen. Die deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen 
sind bekanntlich in früheren Jahren recht bedeutend 
gewesen. In den Handelsstatistiken beider Länder nah- 
men sie längere Zeit den ersten Platz ein. Sie gehen 
auf den Rapallo-Vertrag von 1922 zurück, durch den 
das Reich der erste Handelspartner Rußlands nach dem 
Kriege wurde. Durch die Garantien, die das Reich für 
das Rußland-Geschäft übernahm, wurde es zahlreichen 
deutschen Industriegruppen möglich gemacht, bedeu- 
tende Lieferungen nach Rußland vorzunehmen und sich 
vorübergehend auf dem russischen Markt eine starke 
Stellung zu verschaffen. Vor allem für die deutschen 
Maschinenbauindustrie war Rußland nach dem Kriege 
ein bedeutender Abnehmer geworden, 

Der „Kurjer Warszawski“ meldet aus Ber- 
lin, in den nächsten Tagen — wahrscheinlich noch 
im Laufe dieser Woche — werde die Gruppe 
deutscher Wirtschaftssachverständiger nach Moskau ab- 
reisen, um dort Verhandlungen in Sachen der Erweite- 
rung eines Handelsvertrages aufzunehmen. Der Abord- 
nung sollen Vertreter des Siemens-Konzerns, des 
Konzerns Otto Wolff, der IG-Farbenindustrie und an- 
derer großen deutschen Unternehmen angehören. Im 
Falle eines günstigen Verlaufes der Besprechungen soll 
sich ferner — so verlautet gerüchtweise — angeblich 
auch Reichswirtschaftsminister Funk nach Moskau be- 
geben, um dort die Wirtschaftsverhandlungen abzu- 
schließen und das Abkommen zu unterzeichnen, Die 
Gerüchte über eine eventuelle Moskau-Reise Dr. Funks 
haben sich bisher noch nicht bestätigt. 


Die Interessen der Verarbeiter und 
Verbraucher sind keineswegs in allen Ländern 
die gleichen. Auch kann sehr wohl eine auf 
diese Weise beteiligte Regierung sich von dem 
Gedanken leiten lassen, bei dieser Gelegenheit 
der eigenen oder einer befreundeten Wirtschaft 
Sondervorteile zu verschaffen, die anderen Verarbeit- 
tungs- und Verbrauchsländern vorenthalten werden. 
Es handelt sich also darum, auch die Mitarbeit der reis 
nen Verbrauchsländer auf dem Wege über die Heran- 
ziehung ihrer Regierungen zu gewinnen, wie man es 
beispielsweise beim Zuckerkartell nicht ohne Erfolg 
versucht hat, weil man einsah, daß man sie nicht ent- 
behren konnte. Erst wenn dies allgemein geschieht, 
kann eine befriedigende internationale Regelung der 
Erzeugung der weltwirtschaftlich wichtigen Rohstoffe 
erwartet werden, wie sie sowohl im Interesse der Er- 
zeuger als auch der Verarbeiter und Verbraucher gele- 
gen ist \ 
Es ist kein Zweifel, daß man sich vielerorten gegen 
eine derartige Entwicklung sträubt, weil man am län- 
geren Hebelarm zu sitzen glaubt. Aber eine unbefan- 
gene Beurteilung muß feststellen, daß es kein Land der| 
Erde gibt, dessen Versorgung mit wichtigen Rohstoffen 
auf allen Gebieten aus eigenen Rohstoffquellen erfolgen 
könnte. Selbst die rohstoffreichen Vereinigten Staaten 
von Nordamerika sind hinsichtlich für sie so wichtiger 
Rohstoffe wie Kautschuk und Zinn restlos vom Aus- 
lande und damit von internationalen Kartellen abhän- 
gig, an denen sie selbst nicht beteiltg sind. Das bris 
tische Weltreich kann sich z. B. mit dem so wichtigen 
Erdöl nicht aus eigenem Anfall versorgen. Die Länder 
des europäischen Festlandes, darunter Polen und 
Deutschland, sind hinsichtlich einer größeren Zahl 
überseeischer Rohstoffe auslandabhängig. Aber auch 
sie können beispielsweise bei der Versorgung der übri- 
en Länder mit Steinkohle, Eisen und Stahl nicht ent- 
ehrt, werden. Und ohne sie kann eine befriedigende 
Regelung der Weltversorgung mit Getreide, Zucker 
und anderen lebenswichtigen Dingen nicht zustande 
kommen. Die Weltversorgung mit Quecksilber und 
Schwefel hängt von dem guten Willen Italiens und 
Spaniens ab, die Weltversorgung mit Leinen von den 
Ostseerandstaaten und Polen, Daraus folgt, daß alle 
Länder der Erde bei einer internationalen Erzeugungs- 
regelung zum Teil auf der Seite der Verbraucher, zum 
Teil auf der Seite der Erzeuger sitzen, und sich daher 
der Verständigung über die allgemeinen grundsätz- 
lichen Fragen nicht entziehen können. 

Wenn so wichtige Länder wie die Vereinigten 
Staaten und Großbritannien sich einer solchen Verstün- 
digung abgeneigt zeigen und es vorziehen, den einseiti- 
gen Produzentenkartellen ihres Wirtschaftsbereichs ihr 
Wohlwollen zu widmen, so beweist dies nur, wie groß 
bei ihnen der Abstand zwischen Theorie und Praxis ist. 
Soweit man selbst auf der Erzeugerseite maßgebend 
beteiligt ist, lügt man der monopolistischen Ausnutzung 
des Rohstoffbesitzes schmunzelnd ihren Lauf; sowelt 
man sich auf der Verbraucherseite befindet, ruft man 
nach dem Mitbestimmungsrecht und zetert über die 
„monopolistischen Ausschreitungen kurzsichtiger In- 
teressenten“, Die Umgestaltung der englisch-amerika- 
nisch-holländisch beeinflußten monopolistischen Roh- 
stoffkartelle in gewissermaßen paritätischen Vereinba- 
rungen der an Erzeugung und Verbrauch beteiligten 
Länder ist der Prüfstein für den ehrlichen Willen der 
heute bevorzugten Rohstoffländer, von rücksichtsloser 
Ausbeutung der bisher benachteiligten Verbrauchslän- 
der zu einer gleichberechtigten Zusammenarbeit über- 
zugehen. Es ist kaum ein Zweifel, daß die stark kon- 
tinental-europäisch beeinflußten internationalen Kar- 
telle in ihrer Berücksichtigung der Verbraucherinteres- 
sen sich zu ihrem Vorteil von dem englisch-amerika- 
nisch-holländischen Typ unterscheiden. Dr. G 


ten Rahmen. 


Heute in den Theatern 
Teatr Letni. — „Baron Kimmel 


‘Wydawnictwo i Tlocznia: 


„greie Preffe“ — Dienstag, den 1, Auguft 1989. 


Dpier ihrer Arbeit 


Wie die Fimalajaforfcjer Harpinſgi und Bernadziklewicz ums Leben kamen 


Warſchau, 31. Juli. 

Ueber den tragiſchen Tod der polniſchen Himalaja 
ſorſcher werden der „Gazeta Polfka“ aus Lucknow fol 
gende Einzelheiten gemeldet: 

Das Unglück erfolgte, als die polniſche Expeditſon 
einen der drei Gipfel, die den gemeinſamen Namen Tirs 
fult tragen und 7000 Meter hoch find, befteigen wollten. 
Nach glücklicher Bezwingung des öſtlichen Gipfels der 
Gruppe Nanda Devi blieb die Expedition zur Erholung 
in Betulgar und zog am 8. Juli in Richtung des Glet- 
ſchers Milam aus. Zwei bis drei Kilometer von den 
Gipfeln des Tirſull entfernt, wurden über dem Gletſcher 
die Zelte aufgeſchlagen. Die Expedition beabſichtigte 
nach Bezwingung der Tirfuli-Gruppe nach Almora gus 
rückzukehren und auf dem Rückwege den Gletſcher Man- 
garaon zu erforſchen. 


Es ſtellt ſich heraus, daß die am Leben gebliebenen 
Mitglieder der Expedition ihre Rettung dem Beſchluß 
verdanken, fid) in zwei Gruppen zu teilen. Karpinſki 
und Bernadzikewicz hatten die Abſicht, den Priſhni⸗ 
Gipfel zu bezwingen und die Forſchungen, die über den 
Gipfel Kachcha⸗Ihub von einer britiſchen Mount⸗Evexeſt⸗ 
Expedition unter Ruttleage durchgeführt waren, zu er⸗ 
gänzen. Inzwiſchen verblieben Dr. Bujak und Ing. 
Klarner im Lager über dem Milam-Gletſcher. 

Karpinfhi und Bernadzikiewiez wurden nachts ver⸗ 
ſchüttet. Mit ihnen befand ſich der Träger, der verſchont 
blieb und die Nachricht von dem Unglück in das Lager 
brachte. Bujak und Klarner ſtatteten ſofort eine Neta 


tungsexpedition aus, aber bisher blieben alle Nachfor⸗ 
ſchungen vergeblich. 


Dem Andenken des großen Marſchalls 
Pilſudſki⸗Gedenktaſel in Zürich 
Zürich, 31. Juli. 

Aus Anlaß des 25. Jahrestages der ion: Legionentat 
wird in Zürich im Haufe Auf der Mauer Nr. 18, wo ſich 
ilfubfki in der Schweiz unmittelbar vor Ausbruch des 
leges 1 eit aufhlelt und wo er die Vorberel 
tungen für die Bildung einer polnifchen Bun: 
leitete, eine von J. Proszkowſki in Bronze ausgeführte 
Gedenktafel 2700 werden. Die Koften der Eins 

mauerung hat die Stadt Zürich übernommen. 


Berlin —Rio in 2: Tagen 
B. P. Berlin, 31. Juli. 

Mit der Ueberführung der zweiten Focke⸗Wulf⸗Ma⸗ 
ſchine vom Typ Condor von Berlin nach Rio de Janeiro 
haben Luftverkehr und Luftfahrtinduſtrie einen neuen 
außerordentlichen Erfolg davongetragen. Während vor 
einigen Wochen der Flug der erſten Maſchine von Berlin 
nach Rio de Janiero in der möglichſt kürzeſten Zeit 
fir M wurde, ſo daß nur ganz kurze an 
für Minuten die Reife unterbrachen, har man diesmal 
den Flug auf völlig verkehrsmäßiger Grundlage, alſo 
mit den zwei erforderlichen Uebernachtungen, durchge⸗ 
führt. Man wollte offenbar darauf verzichten, durch Ein» 
bau von Sondertanks den Paſſagierraum zu verklei⸗ 
nern, um jo feſtzuſtellen, wie künftig ein regelmäßiger 
Verkehr zwiſchen Deutſchland und Südamerika mit Pafs 
ſagierſlugzeugen geſtaltet werden kann. Daß ein folder 
Verkehr möglich ift, haben die beiden Ueberführungs⸗ 
flüge unter Beweis geſtellt. Die Maſchinen vom Typ 
Focke⸗Wulf⸗Condor entwickeln heute eine mittlere Nei 
ſegeſchwindigkeit von 300 bis 330 Std.⸗Km. Sie find 
durch ihre Ausſtattung mit vier Motoren fo betriebs- 
ficher, bap en denkbar hoher Grad von 1 0 
heit und Verkehrsregelmäßigkeit damit pengap eiftet ift. 
Diefer Tage flog beifpielsweile die erft kürzlich ibers 
führte Condor⸗Maſchine die 1800 Km. lange Streche von 
Buenos Aires nach Rio de Janeixo in einer Zeit von 
B. Stunden 55 Minuten, wobei 19 Paffagiere an dem 
Flug beteiligt waren. Damit ift der Beweis erbracht, 
daß es der deutſchen Flugzeuginduſtrie gelungen ift, ein 
Grokraumflugaeug zu ſchaffen, das auch bei Vollbela⸗ 
tung den normalen Verkehrsanſprüchen in vollem Um- 
ſange gewachſen ift. 


Filmſchiff n ein Ceck 


Swinemünde, 31. Zuli. 

Bei den Aufnahmen für den . 
der Tobis „Der letzte Appell“, die Sue unter Mitwir⸗ 
kung von Einheiten der deutſchen Kriegsmarine in der 
Oftſee auf der Höhe von Swinemünde [tattfinden, erein: 
nete fih geſtern ein aufregender Vorfall, Eine Bombe 
explodierte dicht neben dem Dampfer „Reiher“, der für 
den Film genau nach dem hiſtorſſchen Bäderdampſfer 
„Königin Luife“ umgebaut wurde. Die Erplofion pers 
urſachte ein großes Leck unter der Waſſerlinie, und ber 
etwa 2000 Tonnen große Dampfer, an deffen Bord fidh 


Vom 6. Juli bis 6. Auguft 


erhält jeder, der Kaufe in Höhe von 2 Zloty 
tätigf, 


zwei Stückchen Kuchen gratis 
Konditorei und Schokoladenfabrik 


„PALERMO“, Główna 49 


Hauswädhter 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
findet Dauerſtellung. Schriftliche Bewerbungen 
unter „Ehrlich“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 
pot u kaufen geſucht. Bargeld 
10—15 000 & Uebernehme auch bypothekas 
riſche Belaftung. Off. unter „Haus“ an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ 8787 


‘Piotrkowska 


Tow, Wyd. „Libertas“ Spelka z 
86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 


die 100 Filmexpedition der Tobis mit den Daſtellern 
Emil Jannings, Werner Krauß, Joſef Sieber und dem 
Regiſſeur Kimmich an der Spitze befand, neigte fih fo» 
fort g Seite. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. 
a it großer Mühe wurde ein Leckſegel vor die bes 
[eribigte Selle der Schiffswand gezogen, fo daß das Fius 
en der unteren Räume endlich auſhörte. Da die Lage 
aber nach wie vor bedrohlich si: wurde bie Film 
expebition durch Rettungsboote ber beteiligten Torpedos 
boote . 
Der Dampfer „Reiher“ konnte ine Dock gebracht 
werden. Die Wlederinſtandſetzungsarbeiten tinh ſofort 
aufgenommen worden. 


La Guardia ernennt eine Tlegerin zum Richter 


Der New Porter jüdische es 
Somaji ee Ee belt ich heel un 
e 
ter in Amerika ernannt worden ift, 


Goldene Medaille der Mütterlichkeit 


1 5 MTP. Paris, 31. Juli. 
Die ie kinderreichſten Mütter Frankrei 
beſtimmte Goldene Medaille wird jetzt der ke faber 
gen Madame Dufresnel aus Servan verliehen wer⸗ 
en, Sie erwartet jetzt ihr elftes Kind; das ältefte iit 111 
Jahre alt, das jüngfte 1 Jahr. Vor drei Fahren er⸗ 
hielt die Familie Dufresnel bereits den Cognac⸗Jay⸗ 
Tugendpreis in Höhe von 8000 Franken, und beim 
neunten Kind ſtand der Präſident der Republik Pate. 
Madame Dufresnel wird von der Preſſe, die ſich mit 
ihr im Zuſammenhang mit der Kampagne für Ge⸗ 
burtenſteigerung beſchäftigt, die beſte Mutter Frant- 

reichs“ genannt, 


Ganz Bordeaur faf eine Nacht in Cuftſchutz⸗ 
kellern 


Ein Blitz hatte die Signalanlage in Tätigkeit geſetzt 

Paris, 31. Juli. 
Die Einwohnerſchaft von Bordeaux wurde während 
eines heftigen Gewitters in der Nacht en Sonntag gegen 
2 Uhr ruft plötzlich durch das Heulen der Alarmfire- 
nen des Luftſchuzes aus dem Schlaf geriffen. Der Alarm 
wurde dann auch von den übrigen Sirenen weſtergelei 
tet. Fi keinerlei Hebung angekündigt waren, 
begab ſich die Einwohnerſchaft in die Luftſchuzräume, in 
der Meinung, es fei irgendein Fliegeralarm angefetzt 
worden. In den Luftſchutzräumen hielten ſich die Bür⸗ 
pr von Bordeaux längere Zeit auf, bis es fid) ſchließlich 
erausftellte, daß die Sirenen bes Luftſchutzes dadurch in 
Taigkeit gelabt worden waren, daß ein Blitz in die eleke 
triſche Leitung einer Sirene eingeſchlagen und Kurz ⸗ 

ſchluß verurſacht hatte. 


Betonieren Afphaltieren Pflofteen 


ſchnell und ſolid 


W. H. M AT 2 „ Łódż, Nawrot42, Tel. 229.8 / 


Jeitungs- Makulatur 


für Maler, Hausgebrauch, Packzwecke u. a. in größeren 
und kleineren Mengen billig abzugeben in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 


odp., Lodz I. 
Bergmann, 


Redaktor naczelny: W z. Horst Egon Markgraf. Odpowiedzialny za dial polityczny 
. dział depesz: Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny, informacje niepolityczn® 
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Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 31. Juli 1939. 


Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 


5% Konversionsanleihe 65,00 —.— 
4½% Innere Staatsanleihe 1987 60,50 
4% Konsolidierungsanleihe 61,20 
4% Dollaranleihe 39,25 
3% ꝓInvestitionsanleihe I. Em. 74,50 
3%% Investitionsanleihe II. Em. 73,50 
Pfandbriefe 
5% Pfandbr. d. St, Lodz S. IX. —.— 63.00 62,50 
5% Pfandbr. t. Lodz (1933) 59,50 59,00 
5% Pfandbr. d. St. Lodz (1938) —— 58,00 57.50 
Obligationen 
5% Oblig. d. St. Lodz Ser. BB —— 54,00 53,00 
6% Oblig. d. St. Lodz Ser. A. —.— 60,00 59,00 
Bankaktien 
Bank Polski —;— 107,00 108,00 
Tendenz: behauptet, 
— 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 31. Juli 1938 


Amsterdam 280.00 283.71 232.21 
erlin 213.03 212.01 
Brüssel 90,28 00.74 
Danzig 100,25 99.75 
Be 1 15 
openhagen w 5 
don 24.96 775 
New Fox 5% 9.0, 
New York s Kabel DBB! 9.5% 
Oslo 128,87 © 184,78 
Paris 1410 1407 
Rem 2804 2790 
Stokkolm 12852 197,88 
Zürich 120,80 110.70 


Bank Polski 105,50 
Kohle 32,13 
Starachowice 47,75 


Verzinsliche Werte 


5% Konversionsanleihe 65,00 

4½% Innere Staatsanleihe 60,50 

4% Konsolidierungsanleihe 61,25 

4% Dollaranleihe 39,25 

3% Investitiohsanleihe I. Em. 75,50, II. Em. 75,00 

%% Ländliche Pfandbriefe Ser. V 57,50 

5½% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu+ 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 

57½% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 

6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 64,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 62,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Radom (1933) 55,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Petrikau (1933) 53,75 


Tendenz: Devisen etwas schwächer, präm. Staats- 
anleihen etwas fester, übr. Staatsanleihen, Pfandbriefe 
und Aktien behauptet. 


*) frühere 8 und 7%. 


New York, 29. Juli, (Schlußkurse). Oktober 8,95. 
. 8,83, Januar 8,69, März 8,56, Mai 8,43, Jul 


Liverpool, 31. Juli. Tendenz ruhig. Oktober 4,49, 
Januar 4,39, März 4,40, Juli 4,39, 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig. 

Upper: November 5,53. 

Bremen, 31. Jull. 


Briet Geld 
Oktober 8,87 8,79 
Dezember 8,78 8,69 
Januar 8,76 8,69 
März 8,72 8,63 
Mai 8,68 8,63 
Juli 8,65 8,58 


im gebrauchten, aber gut erhaltenen Zuſtand 


Dampfbeſſel Einflammrohr 
20, 30, 40 am Heigzfläche, wenigſtens 8 Atm, 


Dampfmaſchine 60 PS normal 
Heiß dampflokomobile 80-40 PS 
Dieſel- motor, vierfakf, 12—14 PS 


Bub Zentralgenoſſenſchaft, Por 


Möbel 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stil), Küchen. ſowle 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel⸗ 
tiſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171-40. Gegr. 1876, 8334 
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Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert, 
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